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oer Fahrrad zurücklegen zu können. ^ ,
Noch in den achtziger Jahren des vorigen ji -

Hunderts war das Fahrrad etwas 8»^ Seltenes.
Mir Erwachsenen von heute liefen damals als
Schulkinder noch in Hellen Hänfen zusammen wenn7 SKoTnririefo“ ftcfo AClCltC UTlb Eö XDßt ÖUu)

wm 3 uf™ mJaufeiffiinS !e« bei; auf „einem“mrtrf\+m hnlien Rade fast (die heute übliche tiorm
des Fahrrades war damals noch ganz unbekannt),

mit unerhörter Geschwindigkeit vom Platz kam
SS Ä SSiel . i «= mM ° m,°. d°usti - - ,n-
Fortbewegung im Stile von „per pedes apos
lorum"-Eeborenen wie ein leibhaftiges Wunder

^Abe ^ das Fahrrad war zum Siegeslauf um die
Welt bestimmt und es nahm ihn unaufhaltsam.
In den achtziger Jahren , schon gab
als Seltenheit und nur m großen Städten Rad-
rennen und in den neunziger Jahren selbst au
dem Lande schon Radfahrervereine . Saunte manieNen Radfahrer wie emen Berufsakro-
?n “ 8nV ?« maaten fab nach und nach inimer
mehr Menschen, immer neue Stände , Berufsllas-

sen und Lebensalter an die schwere Kunst. Heute
bringt der Mensch die Fähigkeit Rad zu fahren
sozusagen schon mit auf die Welt . Das war Nicht
immer9io Welche Sensation , als die erste werb¬
liche Person per Rad erblickt wurde — Hosen
hatte diese sogar an. richtige „Pumphosen . Wir
Zungen bekamen fast die Maulsperre . Das tfahr-
md nahm seinen Siegeslauf unbehindert werter
und mit anfang des' zwanzigsten Jahrhunderts
begann es auch in den Reihen der Arbeiter-Radfah¬
rer allgemein lebendig u werden. Der Arbeiter-
Nadiabrerfvort drängte rn die Erscheinung.

Da rafften sich die alten Kämpen der Arbeiter¬
klasse wie anderwärts so auch im Regierungsbe¬
zirk Wiesbaden auf, Arbeiter-  Radfahrervereme
ins Leben zu rufen und sonnt eurem langst ge¬
fühlten Bedürfnis Genüge zu tun . Daß auch hl
nichts ohne harten Kampf zu erreichen war , da¬
rüber waren sich die Gründer nn klaren. Unter
allerschwersten Opfern und mit unsagUchen Muhen
wurde vorerst einmal m den Städten — Wies
baden und Biebrich - Boden gewonnen Ganz
langsam nur ging es voran und doppelt schwer
war es auch auf dem Land tfuB zu.sagen, -aste
aber erst einmal die Anfangsschwierigkeiten über¬
wunden waren , ging es dann auch umso rasch

^Bald ^schossen die Ortsgruppen wie Pilze aus
der Erde Der Arbeiter-  Radfahrerverem war
das Bedürfnis der Zeit und keine Macht der Welt
konnte fein Werden verhindern ; keinerlei Gegen-
SÄmwamo ^ ten . feine Entwickelung auf-

^J °m Jahre ' 1M39^kurẑvar Beginn des Krieges
kam eo ganz unsere? Nähe, in Oestrich-Winkel
im Rheinaau durch die Regierung zum Verbot d
Bezirksfestes. Wie vier Jahre zuvor ln Esch brachte

.Destricb - Winkeler Affäre der Arbeiter-
Ri^ fahrersache neue Freunde und neue Anhänger.

Das schreckliche Völkermorden begann und die
Arbeiter-Radfahrervereine schienen ww lovreles
andere, was in jahrelanger mühevoller Arbmt ge
schaffen, dem ' Untergang geweiht. - Eenoge

ä f e r aus Höchst, der vor dem Krieg .lang¬
jähriger Bezirksleiter war , trat , wieder auf den

im Bezirk behoben und stolzer fast als vor d

^ZSubL " wuchs ? a? 3nW °n d°-
Radfahrerbewequng und als Genösse Schäfer ch
langer treuer Arbeit im Dienste der guten - ache
1923 seinen Posten dem neuen Bezrrksvm stand
übergab, stand der Bezirk wieder auf der ganzen
Linie gesund da . —

Mit der neuen Zeit waren neue Forderungen
auch in sportlicher Hinsicht aufgetreten und so
mußte eine Vermehrung der Mitgliederzahl -'
Vorstandes ins Auge gefaßt werden ^ m ^ hi wurde eine Arbeitsteilung vorgenomm
Dê Bezirksvorstand, der Bezirks - Sportausschuß,
die Bezirks-Jugendleitung "(beiteten ägwen,

1000 Mitglieder in 24 Ortsgruppen zahlt.
Ein langer und schwieriger Weg war es brs

Niorber aber heute ist das Werk fest gefugt und
J l  Arbeit iS - Allüberall blüht der Saa -
L sLNtt mn  h °-v°r-as°nd Md du
Leistungen, die bereits erzielt, aber nirgends
der Welt gibt es Stillstand und em erreichtes Zi
läßt sogleich wieder neue Aufgaben vor dem gerst-
gen Auge des Menschen erstehen. Auch der Ar-
beiter-Radfahrerbund steht nicht still J 3
geschehen, er nimmt teil an den Aufgabeii
Gegenwart und stellt feinen Mann.

So möge denn das 25fahrige Bezirksfest z
einem glückbringenden Ereignis werden dessen
Ergebnisse noch in späteren Jahrzehnten der
Lr - Sportsache zugute kommen der̂ Arbelle
Sportsache und damit der Sache der Arbeiteroe
wequng überhaupt.

frei Yeil!

Attagbar!
« ° fetal , ist d°r

WLMZZWML
MZMs - LLG
EEISäääHs

C «« ilipfr Tatsache doch nicht darüber hliilvegtau chcn, daß der

UZMZWAG
!ZKMWWZW
menen Aendcrungen kommt am deutlichsten' s

SÄä SÄÄÄÄ"

bringt h.lernut erneuit der deutschen Wirt¬
minister,mn vorgesehene Mehrvciailung , Auch
schaff nach we vor ^ ÄS «eue
die neugefaßte Begründung der * i fl Notwendigkeit der von
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Wir weisen uarauf hm, daß auch von ) vr n ^ äußerte
tretern d(-r deutschen Ban en i>tc: »Ott■bet f 'Wjg °Ansicht, di« Beschaffung von Aulethen fei &, Ai-
mögllch. nicht geEt wird. Sofern es nicht möglicĥfftẑdic .m
leiheil in Deutschland.Ptbefchaseu, st , Amortisation.
angetreten werden, eventuell̂ rch Anleihe ^Es kann gewiß kemem Zweifel
größte Vorsicht geübt werde« muß, ^ Wa \b\§m Sicherungen
stiniinen darin uberem, daß sicho>e no >>



durchaus werden finden lassen. Wir möchten schließlich noch
aus die Tatsache himveisen, daß in dem Augenblick, in dem die
Reichsbahn sich in Anerkennung der Notwendigkeit der Wirt¬
schaft Entlastungen zu bringen, dazu entschlossen hat, Taris-
ermäszigungenzu befürworten, die Maßnahmen der Reichs¬
post um so'unverständlichererscheinen müssen/

Die Forderungen des Reichsverbandes des Deutschen
Groß- und Ueberseehandels gehen gegenüber der Vorlage somit
dahin, daß die Neuvorlage zurückgezogen und von einer Er¬
höhung der Gebühren Abstand genommen wird, eine Neu-
oorlaqe frühestens tiach Wiederzusammentritt des Reich- mgs
eingebracht und schließlich der unbedingt notwendige Mehr-
bcärf in erster Linie auf dem Wege von Anleihen gedeckt wird.

Tage des Schreckens.
Neues U n w c t t e r in Sachsen.

lieber Licbstadt und das obere Scydcwitztal ist abermals
ein überaus heftiger Wolkenbruch niedcrgcgangen, der eine
etwa 3K>Meter hohe Flutwelle hcrvorries. Die Pirnacr Feuer¬
wehr sowie die im Unwettergcbict arbeitende Reichswehr wnr-
den alarmiert , doch ist irgendein erneuter nennenswerter Per¬
sonen- oder Sachschaden nicht zu verzeichnen. Alle Gerüchte
von neue» Katastrophen im Unwettergcbict sind übertrieben.
Wie die AmtshauptmannschaftDippoldiswalde mitteilt, erhöht
sich dort die Zahl der Opfer der Katastrophe um eine aus dem
Felsengrund stammende Frau und ihr fünsjährigcs Töchtcrcken
von 32 aus 34.

79  Tote bei den Gewittern in Schlesien.

Wie der „Bote ans dein Riesengebirge" berichtet, wurden
bet >eil Gew-ttern in den letzten Tagen in Schlesien zehn Per¬
sonen vom Blitz erschlagen.

Die Gewitter über Frankreich.
Die Gewitterperiode ist noch nicht zu Ende gekommen. Sr

ist über F a r b a s ein Zyklon niedergegangen. Farbas und die
ganze Uuigebung bieten ein wüstes Bild  der Zerstörung.
Das Elektrizitätswerk wurde schwer beschädigt und z.rka
60 Arbeiter durch Glassplitter verletzt. Der Schaden soll sich
auf mehrere Millionen Franken belaufen. 600 bis 700 Arbiter
werden einen Monat lang ohne Arbeit sein. ,rarbas ist, v.me
Beleuchtung und Kraft. Außerdem wird berichtet, daß der
Wasserstand der Marne und der Aisne und Nebenflüsse
wieder im Steigen begriffen ist.

Slraßenkämpse in Wim.
Sturm auf das Rathaus.

Ter Freispruch der drei Schattendorfer Frontkämpfer, Die
Die Tötung eines Arbeiters und eines Kindes auf dem Getvissen
Haben, hat schneller als gedacht, zu einer bedenklichen ExPlopon
der Volksstimmung geführt. Straßenbahner und Autobus¬
führer stellten heute vormittag die Arbeit ein und strömten
auf die Ringstraße. Ueber die Vorfälle wird weiter gemeldet:

Wien, 16. Juli . Wegen des Freispruchs im Schattendorfer
Prozeß wurden heute vormittag auf der Ringstraße, insbeson¬
dere vor der Universität, dem Justizpalast und dcnr Parlament
Kundgebungen veranstaltet, bei denen die berittene Wache
wiederholt gegen die Demonstranten vorging. Auf beiden Seiten
wurde eine Reihe von Personen verletzt. Die Wache nahm
zahlreiche Verhaftungen vor. Die Parlamentstätigkeit wurde
unterbrochen. Bei den Zusammenstößen wurden von den
Demonstranten, die Barrikaden zu errichten versuchten, Holz¬
latten gegen die Wachleute geschleudert. Die Polizei gab zu¬
nächst eine Warnungssalve ab. Die Menge antwortete mit
Pfiffen gegen das Parlament . Einige Fensterscheiben wurden
zertrümmert. Als Protestkundgebung gegen das Urteil im
Schattendorfer Prozeß ruhte infolge der Einstellung des
Elektrizitätswerkes der Straßcnbahnverkehr von 8 bis 9 Uhr.
Auch der Telephonverkehr war ungefähr eine Viertelstunde
eingestellt. Im Magistrat rubte die Arbeit gleichfalls eine
Stunde.

Der Justizpalast in Flammen.
Eine weitere Meldung besagt:
„Die Demonstranten sind in den Jufnzpalast cin-

qedrungen und haben ihn in Brand gesteckt. Das Haus
brennt und eine riesige Feuersäule steigt zum Himmel. Bei
dem Zusammenstoß vor dem Justizpalast wurde von dem
Militär , Das ver Wache zu HNfe gekommen war , cm
Maschinengewehr abgescucrt. Ob Menschen getötet wurde»,
läßt sich im Augenblick nicht seststellen. Die Zahl der Ver¬
wundeten ist außerordentlich groß. Wie cs hertzt, steht auch
das Gebäude der „Reichspost" schon in Flammen. Militär
ist der Polizei zu Hilfe gekommen. Die Aufregung ist
ungeheuer."

' Das christlich-soziale Parteiorgan „Dir Reichspost" und
oie qroßdentschc Zeitung, „Wiener Neueste Nachrichten" wurden
gestürmt, Möbel Maschinen und Akten wurden zertrümmert
und auf die Straße geworsen und angczündet. Die Feuerwehr,
die vergeblich zum Justizpalast zu gelangen sucht, wird c.us-
qchalten, wie cs heißt durch obgleich der Bürger¬
meister Seitz sowie die führenden sozialistischen Abgeordneten
auf dem ersten Feucrwchrwagcn mitsahren und auf die Menge
cinsprechen. m ,, „

Um 13,35 Uhr gab die Polizeiwachehinter dem Rathaus
eine scharfe Karabincrsalvc auf die Menge ab, die im Bcgrisf
war, das Rathaus zu stürmen. Die Straße liegt voll von Toten
und Verwundeten. Die Garnison ist alarmiert . Im Augenblick
rückt M' titär mit ausgepslanztcm Bajonett und Maschinen¬
gewehren gegen den Justizpalast vor.

Lslales.

Zur Mitwirkung beim 25jährigen Vezirksfest des Rad-
fahrerbundes haben sich noch nachträglich gemeldet und
sind im offiziellen Programm nicht aufgeführt : Knnstfah-
rergruppen aus Sonnenberg , Rambach und ein Kunstrel-
gen aus Dotzheim. Alle wirken heute Abend beim Kommers
mit.

l Line prächtige kesthalle mit allem Komfort der
Neuzeit ausgestattet , hat Herr Adam Hahn von hier,
am Main aufgestellt . Die Halle ist gegen die Mam-
seite zu, vor Zugluft geschützt und bietet inbezug auf
Bequemlichkeit, Stabilität und Sicherheit jede Gewahr.
Hoffentlich ist das Wetter recht sommerlich, damit all
die Mühe und Arbeit auch gelohnt wird.

Der Postneubau . Wie wir neuerlich erfahren , soll der
geplante Postnenbau in der Schulstraße nunmehr ernstlich
zur Debatte stehen. Die höhere Postbehörde will schon
in nächster Zeit die maßgebenden Eemeindepersonen und
Vertreter der hiesigen Handwerker zusammenrufen , um
das Projekt so bald als möglich zur Ausführung zu bringen.
Hoffen wir , daß das neue Amt , das für Flörsheim dringen¬
des Bedürfnis ist recht bald vollendet dafteht.

r Höchst-Fahrt des Flörsheimer Altertumsvereins . Un¬
ter Führung des Vorsitzenden, Herrn . Bürgermeiffer r .auck
wurden am letzten Sonntag die Justinuskirche in Höchst,
der Volongaro -Palast und das Heimatmuseum einer Be¬
sichtigung unterzogen . Die Justinuskirche , am Mgln ge¬
legen, ist bald nach dem Jahre 800 erbaut , denn die Chro¬
nik berichtet , daß Otgar von Mainz , der 826 Erzbischof
wurde , die Gebeine des hl . Justinus von Rom hierher-
gebracht habe . — Alfo ein uralter , ehrwürdiger Van.
Man erkennt deutlich die romanische Bauweise der Kirche,
Iroh der späteren Anbauten und Umänderungen , lvte die
an den Langseiten angebrachten Rundfenster oder dem,
wohl aus dem Barock stammenden hohen Ehorbau . Leider
ist die Kirche so baufällig , daß eine ^ nnenbeftchtigung
nicht mehr gestattet wird . Hier ist sonders interessant
daß schon Erzbischof Ruthard von Mainz (1089—1108)
in bezug auf die Justinuskirche schreibt „daß sie durch
Alter und mangelnde Pflege mit geflickten und durchlas-
siaen Dächern beinahe dem Zusammensturz nahe , für die
Verehrung des daselbst begrabenen Bekenners Justmus
keine würdig Stätte ist" . Mittlerweile sind wett über
800 Jahre ins Land gezogen und die Zustlnuskrrche ist
immer noch „dem Einsturz nahe ". Hier mutz man aller¬
dings hinzufügen , daß wohl in der Zwischenzeit wieder¬
holt gründliche Renovationen stattgefunden haben die
aber heute nicht mehr wirksam sind. Die Kirche ist kunst-
historisch von allergrößter Bedeutung und mutz unter allen
Umständen erhalten bleiben . — Eine Besichtigung des
Bolongaro -Palastes , der jetzt als Rathaus dient brachte
allen Teilnehmern große Ueberrafchung . Der rn Hufeisen¬
form errichtete mächtige Renaissancebau (eigentlich eine
ganze Gruppe von Bauwerken ) ist heute , nach seiner teil-
weisen Wiederinstandsetzung von einer so imposanten
Schönheit , daß der Beschauer nicht aus der Verwunderung
herauskommt . Der Sitzungssaal , frühere Kapelle , zeigt
prächtige Deckenmalerei „Die Krönung Maria und prunl-
volle Malerein und Stuckverziernngen der Wände und
der Decke. Die gesamte Einrichtung und Ausstattung des
Palastes verrät den mit fürstlichem Vermögen ausgestat¬
teten Erbauer und bezeichnend ist die Historie , wonach
Napoleon der Erste , als er nach der Schlacht bei Hanau
im Bolongaro -Palaft übernachtet hatte , geäußert haben
soll, der Mann , der dieses Haus erbaute , muffe das Geld
dazu wohl in einem Schubkarren herbeigefahren haben.
So reich war das Bauwerk ausgestattet und so prunkvoll
dessen Einrichtung . — Josef Maria Marcus Bolongaro
war ein Italiener und Tabakfabrltant , der ferne Ge¬
schäfte auch in Deutschland betrieb und zu großem Reich¬
tum gekommen war . Er war geboren 1720 am Lago
Maqiore und starb 1779 kinderlos (wohl rn Höchsta . M .)
Sein gesamtes Vermögen erbten seine zwei Richten und
diese siedelten nach Frankfurt a . M . über lo daß der
Höchster Palast lange Zeit unbewohnt blreb . Den Bau¬
meister des gewaltigen Bauwerkes kennt man nicht.
Was heute die Stadt Höchst alles an Einrichtungen für
Volkshyqiene , öffentliche Gesundheitspflege ufw. rn diesem
Bauwerk untergebracht hat , erregte die Bewunderung und
den Neid der Besucher. Wenn wir doch m Flörsheim
nur einen Teil davon ausführen konnten , horte man all¬
gemein äußern . Höchst hat aber die Farbwerke als Steu¬
erzahler , das darf man nicht vergessen. — Rach einer
Besichtigung des äußerst interessanten Höchster Orts Muse¬
ums mit ganz hervorragend schonen und kostbaren Stucken
Höchster Porzellan und vielem anderen wurde um 2 Uhr
nachm, die Heimfahrt angetreten . — Eine Besichtigung
der Eronberger Burg soll demnächst stattnnden.

Aus der Erholung zurück kamen gestern die Schulkinder,
die 4 Wochen lang in Niedernhausen im Taunus weilten.
Alle Kinder strahlten vor Freude und waren des Lobes
voll über die ihnen zuteil gewordene gute Behandlung im
Kindererholungsheim.

Bezüglich unseres Gemeinde -Gaswerkes sind Verhand¬
lungen mit einer benachbarten Großstadt im Gange , die
noch nicht zu Abschluß gekommen sind, aber aller Voraus¬
sicht nach zum glücklichen Ende kommen. Sobald die An¬
gelegenheit spruchreif ist, werden wir unsere Leser von dem
Stand der Dinge unterrichten.

n Harry Piel in seinem neuen Film „Abenteuer im
Nachterpreß " läuft heute Samstag und morgen sonntag
in den „Kartäuserhof - Lichtspielen " nebst einem guten
Lustspiel Beachten Sie bitte das Inserat m heutiger

l Renovation . Herr Eisenhändler Martin Gutjahr
hat sein in der Uferstraße belegenes Wohnhaus neu het»
richten lassen, daß solches einen rechten Schmuck für das
Ort bedeutet. Die Abstimmung der Farben ist sehr gut
gelungen und zwei dekorative Wappenschilder, das
Flörsheimer Schiff zeigend, schmücken die Straßenseiten.
Flörsheim ist von der Uferstraße aus gesehen nicht reich
an schmucken Bauwerken und so fällr das neu herge¬
richtete Eutjahr 'sche Wohnhaus besonders angenehm auf.

Die teuere post.
Das Reichspostministerium ist in feinem Bestreben, die

deutschen Staatsbürger , welche die Reichspost in Anspruch zu
nehmen gezwungen sind, tief rn den Beutel fassen zu lassen,
von einer erstaunlichen Zähigkeit. Die Sätze der neuen ^>or-
Saqe, die trotz der ziemlich eindeutigen Haltung des deustchen
Reichstages nun doch gekommen ist, sind bekannt. Interessant
ist die finanzielle  Auswirkung der jetzt vorgeschlagenen
Gebührenerhöhung, über die sich ein Vertreter des Reichspost¬
ministeriums wie folgt äußert:

Die Erhöhung der Porti für Briefe und Postkarten wurde
der Reichspost eine Mehreinnahme von jährlich 190 Millionen
Mark bringen; hiervon würden 18 Millionen auf die Mchr-
erträgc aus dein veränderten Ortsporto entfallen. Außer den
erwähnten 190 Millionen sollen die Erhöhung der Sätze ffür
Postschecks 8,5 Millionen, die veränderten Telegrammgebühren
9 Millionen und die Veränderung der Rohrpostsätze 0,2 Mil¬
lionen erbringen. Die gesamte Mehreinnahme wird auf 207,7
Millionen im Jahr veranschlagt. Für das laufende Rechnungs¬
jahr (l . April 1927 bis 31. März 1928) würde diese Gebühre,i-
erhöhunci bei einer Einführung am 1. August d. I . zu zwei
Dritteln wirksam werden, also 139 Millionen Mark mehr Ein¬
nahme liefern. ^ „ , . r.

Die Postverwaltung legt Wert auf die ,Feststellung, daß sie
diesmal den Verkehrsrückgang sehr vorsichtig veranschlagt habe,
so daß Enttäuschungen beim finanziellen Ergebnis der Ge-
bührencrhöhung ausgeschlossen seien. Bei früheren Porto¬
erhöhungen habe das Reichspostministerium mit einen! Ver¬
kehrsrückgang von nur 20 v. H. gerechnet; jetzt habe sie da¬
gegen 50 v. H. angenoinmen. Weiter sei die Abwanderung
vom Brief zur Postkarte mit 10 v. H. veranschlagt worden.
Der Postscheckverkehrl)abe zu deii bisher geltenden Sätzen
steigende Fehlbeträge gebracht. Im Rcchmiiigsjahr 1925/26
feien die Einnahmen um 4,7 Millionen Mark hinter den Aus-
gaben zurückgeblieben; für das Rechnungsjahr 1926/27 werde
dieser Fehlbetrag auf 116 Millionen geschätzt.

HPC

* Wettervoraussage für Sonntag und Montag. Nach
vorübergehender Abkühlung wieder ivarm bis schwul mtt
Gewittern.

G Stand der Garten- und Feldfrüchte. Mit dem bisheri¬
gen Sommerwetter ist das große Publikum nicht zufrieden,
denn es gab bisher nur einzelne sonnige, aber viele trübe
Tage. Der Landwirt ist mit dem Wetter und dessen Einfluß
auf die Garten- und Feldfrüchte aber sehr zufrieden. Im Gar-

Flörsheim a. M ., den 16. Juli 1927.
Das Fest der silbernen Hochzeit feiern am 26. Iuli ds.

Xxs  die Eheleute Ludwig Flörsheimer und Frau Anna
mb. Schwarz von hier , seit Jahren in Berlin -Riederschone-
veide wohnhaft —Wir  gratulieren und wünschen „auch
sie Goldene in gleicher Gesundheit und Frische !"

Nummer.

Kath .Zünglingsverein . Unser Verein unternimmt mor¬
gen einen Au sflüg nach dem romant,,ch gelegenen Kloster
Eberbach und von dort einen Spaziergang nach Rudesheim.
Die übrigen Überraschungen werden erst während der
Fahrt verraten . Die Abfahrt vom hiesigen Bahnhof 9.17
Uhr . Alle Teilnehmer mögen aber schon 8.45 Uhr am
Bahnhof sein, denn es wird ein gemeinsamer Fahrschein
gelöst bis Hattenheim . Die Kosten der Bahnfahrt be¬
tragen ca. 1.60 Mt . Die Liederbücher und Musikinstru¬
mente möge man nicht vergessen. Wir besuchen den Fruh-
gottesdienst hier um 7 Uhr . —Die  gememschaftl . hl . Kom¬
munion halten wir ani Sonntag , den 24. Zull.

ten.. .. sichen jetzt die "Busch- und Stangenbohnen mit gutem
Behang da. Sämtliche Gemüsesorten haben sich prächtig ent¬
wickelt siind gehen günstig der Schnittreife entgegen. Allgemein
kann man mit guten Ernten rechnen. Die Frühkartossclernw,
die nun fast völlig beeiidet ist, stand bedeutend über dem Durch¬
schnitt. Ueber die Aussichten in der Obsternte kann nur das
Günstigste gesagt iverden. Stein - und .Kernobstbauine sind
mit Früchten übervoll behängen. Besonders die Aepfelbäumc
trageil so reichlich, daß ihre Aeste Stützen verlangen. Die
Beerenobsternte ist überreichlich ausgefallen. Der Roggen ist
am Reifen, der Weizen hat ansgeblüht, und der Hafer hat
korngefüllte Aehren entwickelt. Nun braucheii wir nur noch
sonniges, trockenes Wetter, daiitit sich des Landmannes Hoff¬
nungen erfüllen.

# Vorsicht bei Sonnenbädern. Sonnenbäder können
mehr schade,t als nützen, wenn sie nicht mit der erforderlichen
Sachkenntnis oder im Uebermoß angewandt werdeii. Vor
allem ist darauf zu achten, daß die Haut nur allmählich den
Einwirkungen der Sonnenstrahlen ausgesetzt wird. Es emp¬
fiehlt sich, Sonnenbäder während der heißesten Zeit des Jah¬
res in deii Bormittagsstunden zu nehmen itnd unter keinen
Umständen ziir Mittagszeit oder am frühen Nachmittag. Man
hüte sich auch, sich den Sonnenstrahlen uninittelbar nach dem
Verlassen des Wassers ailszusetzen, da es sonst zu schmerz¬
haften Entzündungen der Oberhaut koiinnt.

AusM und Fm.
Zm ßingmininmosirast
Frankfurt —Mainz —Wiesbaden.

Im engsten Zusammenhang mit der Neugliederungs¬
frage steht die z. Zt . aufgsrollte Verwaltungs - und Be¬
hördenreform am Untermain . Die Notwendigkeit , weit¬
räumigere Kreisverwaltungsbezirke zu schaffen, zwingt die
preußische Landesverwaltung , der Stadt Frankfurt heute
schon als Eingemeindungsgebiet den Bezirk von Hochst-
Homburg bis Dörnigheim einschließlich zuzuweisen, Diese
Eingemeindungen auf preußischem Gebiete lassen :n Gleich¬
zeitigkeit mit den Eingemeindungen von Frankfurt neue
Einflußsphären entstehen , deren natürliche Zentrale Wies¬
baden und Gelnhausen geworden sind. Im Westen fin¬
den die Restkreise Höchst und Wiesbaden , sowie Teile der
Taunuskreise Homburg und Schwalbach in Wiesbaden das
natürliche Zentrum eines neuen geräumigeren Kreises.
Preußen und Hessen müssen beide schon heute ihre Dispo¬
sitionen zur Verwaltuugsreform mit Rücksichten auf diese
nahe Entwicklung treffen . Diese große Verwaltungs - und
Behördenreform wird für Preußen aber auch eine Umge¬
staltung der Provinzen hier nach sich ziehen , die gleich¬
falls so erfolgen muß, daß ein Zusammenschluß der kleineren
Länder und Landesteile nach Möglichkeit gefordert wird,
bezw. sich möglichst ungehemmt vollziehen kann . Daß diese
organische Entwicklung einer großzügigen Flurbereinigung
unseres territorial so zerfetzten Deutschlands hier am Un¬
termain ihren Anfang nimmt , ist mehr wie erklärlich , wenn
man bedenkt, wie nachteilich gerade hier ein nicht zu über¬
bietendes Musterbeispiel deutscher Kleinstaaterei sich aus¬
wirken mußte . Damit nimmt aber auch die Neugliede¬
rung Deutschlands im Schatten der Paulskirche praktisch
ihren Anfang.

Schweres Auto -Unglück am Wandersman . Zwei Tote,
i Gestern nachmittag um 5 Uhr ereignete sich auf der Land-



ftrafce Wiesbaden -Hattersheim am „Wandersmann , der
bekannten Unglücksstelle, ein schweres Autounglück An¬
scheinend war der Wagen aus einem noch nicht feststehen¬
den Grunde während der Fahrt gehemmt worden , sodatz
er stcki überschlug. Bei dem Unfall wurden getötet . TU.
Duhme von der Elektrizitätsgesellschaft vormals C . Büch¬
ner in Wiesbaden und der Techniker Karl Bremser . wohn¬
haft Waldstraße in Wiesbaden -Biebrich . Der Wagenführer
erlitt erhebliche Verletzungen.

Ueberfaü
auf die Stationskasse in Marienborn.

Am Donnerstag nachmittag gegen 1 Uhr überfielen drei
Burschen mit vorgehaltenem Revolver zwei Stationsbe¬
amte im Stationszimmer zu Marienborn und zwangen
diese unter Drohung des Erschießens zur Herausgabe der
Stationskasse . Zirka 200 Mark fielen den Räubern in
die Hände und auch ihre Privatgelder m Hohe von 3 und
7 Mark mußten die Beamten hergeben . Dem einen der
Ueberfallenen gelang es zu fliehen und um HE ;?? ,mb
fen . Da suchten die Räuber fluchtartig das Weite und
gaben Schüsse auf die sie verfolgenden Personen ab . Dre
Nachforschungen der bald darauf elntresienden Bahnpol-
zei. Gendarmen und eines Teiles der männlichen Orts-
bewohnerschaft blieb erfolglos.

Die Marienborner Eisenbahnräuber festgenommen.
* Maiin 15 Juli . Gestern um die Mittagsstunde ist

der Polizci die Festnahme der drei Räuber , die «m Mitt¬
woch abend die Stationskaße beraubt hatten gegluckt.
Einem Bahnbeamten waren drei verdächtige Pas agiere,
die sich auf dem Perron aufhielten , aufgefallen und er
verständigte einen Kriminalbeamten der Bahnhosswache,
der sich nach dem Bahnsteig begab Mittlerweile waren
die Verdächtigen bereirs in zwei Abteile eines nach Frank¬
furt a . M . abgehenden Zuges eingestiegen.

Als nun der Kriminalbeamte einen derselben uach sei¬
nem Namen und seinen Papieren befragte , zog dieser einen

K7Ä5 gelang, »ie ffiaffe WW «lten U" » den
Verbrecher niederzuwerfen , bis Hilfe . herbe -kam. ^ er
zweite Verbrecher ging gutwillig mit . wahrend der m bem
anderen Abteil befindliche Dritte bei seiner Verhaftung
ebenfalls seinen Revolver auf den Beamten anleyte.
Auch dieser Verbrecher wurde überwältigt und dmgfest
gemacht. Es handelt sich um drei schwere Zungen die
schon vorbestraft sind und tn der letzten Zeit Einbrüche
in der Umgebung von Mainz verübt haben.

/v Wiesbaden. (Entwu .rf zu einem Verkehrs-
Tran so ze  a n fl ug  zeug .) Herr Fritz Metz von Y,er ha!
nach langjähriger Arbeit den Entwurf zu emem Verkehr---
Transozean -Flugzeug sertiggestellt, daS nt weniger als dreißig
Stunden den Ozean überfliegen soll. Tie Bauart ermöglicht
die Beförderung von 20 Personen. Der Entwurf ist dem
Reichsverkehrsministerium sowie dem Patentamt eingereicht
worden. T

A Mainz . (16 0 0 0 M a rk E rw c r o s l o , e ngc l d c r
gestohlen)  In einem Holzgebäude der Rhein-Allee, in
dem die Arbeitslosenunterstützung ausgezahlt wird, wurde
Nachts eingebrochen und eine Kassette mit 16 46o Marr ge¬
stohlen. Bon den Tatern fehlt bis jetzt noch rede Spur.

A Mainz. (Mit dem M o t o r r a d 1ö d l i ch v e r-
«n glückt .) In der Nähe der Waggonfabrik stürzte e»i Aue.-
iländer, der mit feinem Motorrad m schnellem wempd fuhr,
so unglücklich zu Boden, daß er tot auf dem Platze blieb. .

A Mainz. (Der Rhci ii ste i g t weite  r .) Ter Roem-
ficgel' ist von 191 auf 283 gestiegen. Auch von anderen Orten
wird ein Steigen des Wassers gemeldet.

Ä Worms. (Berbrü  h t.) Das zweijährige Söhnchen der
Fraii Zitta Wittmer im pfälzischen Orte Walldorf fiel in einen
arrf dem Boden stehenden Topf heißer Brühe . Das Kind erlag
im Heidelberger Krankenhaus seinen schweren Brandwunden.

A Nierstein. (In der Schleuse verunglückt .)
Der hier ivohnhafte Schiffer Friedrich Lerch verunglückte an
der Ranuhcimer Mainschleufe dadurch, daß er mit beiden Hän¬
den zwischen die Wand des Schleppers, auf dem er beschäftigt
war , und einen Abwchrbalken geriet. Im Städtischen Kranken¬
haus zu Mainz, wohin man den Verunglücktenschasste, muß¬
ten ihm drei Finger der rechten Hand amputiert werden. Auch
die linke Land ist schwer verletzt.

A Beerfelden. (Schweres Unglück .) Ein Wagen,
-besetzt mit Ausflüglern , kam auf der Straße van Sensbach
nach Veerfcldeii infolge zu schnellen Fahrens ins Rutschen
Der Wageti prallte gegeil eine Telegrapheiistange. Ein Kind
wurde sofort getötet. Ein Mann erlitt so schwere Verletzun¬
gen, daß er bald darauf starb.

A Darmstadt. (Von der Landwlrischiciftli qc»
La n de  s a u s st e l til n g.) Vom 15. bis 20. Septcmoer
findet hier bekanntlich die Landwirtschaftlichê ndesausstellimg
für Hessen statt. Die Ausstellung ivird das Gesamtgebiet der
Landwirtschaft iiiid alle mst ihr in Verbuchung stehenden
Industrie - und (̂ cwerbezweige umfassen. Besonders um-
wnaÄ ch wird die Tier -Ausstellung werden; man rechnet
350 Ziegen, ferner Schafen, Geflügel Bienen und Kaninchen
Die Anmeldungen für landwirtschaftlicheErzeugnisse hat gv
erfolgen an die Landwirtschastskammerfür -Hessenm Tarn .,
stadt) . . , ar  .  .

A Darmstadt . (Eine interessante A il f tv c r -
tu ngs frage .) Eine interessante Aufwertuugsfrage stand
in den letzten Tagen vor dent Darmstadter Landgericht zur
Beurteilung . Ein aus Italien stainmeikder Herr hatte vor
der Inflation die Summe von 200 000 Mark bet einer hiesigen
Großbank verzinslich angelegt. Nachdem rav Geld nunmeh
der Stabilisierung zum Opfer gefallen war , fordcrie der
Italiener von der Bank die völlige Auswertung des Betrages,
da er als Italiener die Auszahlung der ganzen Summe ver¬
langen könne. Das Landgericht hat d,e Klage kostenfallig all
gewfisen, drr auch ein Ausländer den Reichsbeftimmuugcr
unterworfen sei. .

A Darmstadt . (Starken bürge  r P o sau  n e n f e st.,
Am 6 und 7. August findet in Roßdorf bei Darmstadt dae
Fest des Verbandes der Posannenchorc der Provinz Starkem
bürg statt. Es werden 275 Bläser erwartet . Samstag abem
ist eine Feier mit Bergfcrrer auf dem Rehbcrg geplant, Fackcll
zug und Andacht beschließen de>i Abend Sonntag früh iß
Cliorblaien der einzelnen Chöre, nut 9 Uhr Gesamtchor samt
8er Bläser Hieraus findet der Gottesdienst tut Wald cm

Der Ludwlgsciche statt.' 'Am vnn' iiiUiag ist c7n Fefizug' E I « MMUMsjUgtzy !ltk Wk8 ^ M.
der Nachfeier aus dem Sportplatz . -

a Nlsseld . (DasAuge verlöre  u .) In dem Tauster-
schcn' Steiubruch au der Ohm bei Station Ncuhaus flog d̂cm
Arbeiter Sein , der in der Schmiede zu tun hatte ein i--tahl-
lvlitter ins Ailgc riiid verletzte cs so schtver, daß der Unglua-
Uchc in die Gietzener Klinik verbracht wurde. Hier mußte dav

. . . . . . » * 1» * .
. . Ovifti’f mitteilt ist der Reichsbahnsekre.ar Georg
Müller in Salzderhelden vom V-Zug ersaßt " "^ ^etötetwor-
den als er sich vom Bahnsteig aus über das Gleis beugte, um
einen auf dem anderen Bahnsteig durchfahrenden Gutr ^ ng
gu bcoixidjtcn.

Die Zuni-Vilanz der Aeichsbahn
Starker Personenverkehr.

aVr  Güterverkehr der Deutschen Reichsbahngesell-

MWZDNNM

EZZPZZM
kMM - MZW
Tii o Wom  Neroonen- unb (̂ evaaverkehr; 270,8 JJall. JJC.
111,2 aus Dem4>CH0UU‘ sT)| f aug  sonstigen Ern-

Abschrift. . .. - m
Aus der Verordnung über die vorläufige Neureg¬

lung der Gewerbesteuer in der Fassung vom 1a. Marz
1927 Preußische Gesetzsammlung <5 . 21.

§ 29 _
(2) juristische Personen , Aktiengesellschaften, Komman-

ditaesellschaften auf Aktien , eingetragene Genossenschaften
und alle zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten
aewerblichen Unternehmen sind verpflichtet, ohne beforwere
Aufforderung ihren Geschäftsbericht und Jahresabschluß
sowie die darauf bezüglichen Beschlüsse der Eeneralver-
ammlung alljährlich dem VorsitzendendesEeEbestenE

ickiulles einzureichen. 2n gleicher Weise haben oieiemgen
Gesellschaften mit beschränkter Haftung . die zur Verosient-
lichung ihrer Bilanz verpflichtet sind, dre Bilanz einzu-
reichen.

Wird veröffentlicht : „ 1og7
SIbMStim am Siam , dea 14.

Die Mutterberatung fällt am Dienstag , den 19. Zuli

den 14. 3a « IW  Lau « .

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

6. Sonntag nach Pfingsten, den 17. Juli 192 c.
Gemeinschaftliche Kommunion dec Schulkinder

7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst, 9.45 Uhr Hochamt.
' 2 Uhr Sakrament. Andacht 4 Uhr 3. Orden

Montag 6 Uhr Jahramt für Josef Martini, 6 30 Uhr 3. veelen

Dienstag ö^Uhr Messt Mr sis des Jahrgangs 1913. 6.30 Uhr

Mittwoch' 6° Uhr Am? für^ e,? gestl. Wilhelm Burbach. 6.30 Uhr

Donnerwag""" Uhr Amt Ir Christof Munk statt Kranzspende.6.30 Uhr Amt für Matthaus Lauck. « z,marr
Freitaa 6 Uhr hl. Messe für Akagd. Emmerich geb- Schwaz

(Krankenhaus), 6.30 Uhr Amt für Magd. Fercher.
Samstag 6 Uhr hli Messt für Marg. L^ gen (Schwesternhau),6 30 Uhr Amt für Eheleute Adam Becker.

Evangelischer Gottesdienst.
5. Sonntag nach Trinitatis , den 17. Juli 1927.

Vorm. 8 Uhr Gottesdienst, anschließend Christenlehre.

Die malaiische Presse. — 5» Jahre Zcitungswcscn in
Aserbeidjan.

Die Berichterstatter der etiropäischeii Blätter ivareu cs,
die als Vorbild galten, als man vor kaum 30 Jahren aus den
Südiiiseln, ans Sumatra und Java die ersten Zeitungen gruii-
dete: Zeitungen in malaiischer Sprache, in der wohlklrngenden
vokalreichen Sprache der kleinwüchsigen braunen Zh !ftbewoh-
ner, die man hier nur nach 5>cit Werken der holländischen
Moderne kennt. Zu den viele,t Merkwürdigkeiten, die die
inalaiischekl Zcituugeil aufzuweisen haben,„gehört das Zwei-
-alvhabeteusystcm: keine Zeitung erscheint uamlich m der alten
malaiischen Schrift, sondern einige in arabischer und andere
in lateinischer. Zu den ersteren gehört das große europaer-
sreiiiidliche Blatt „Mohamincdia", das ut Djakdja Karta aus
0 -A. ê A. ^ -v74 fH' R Mn Qi' lfltTTfT. iMC ÜI) ltC IttCllX 15

^.u den ande-
‘ (Neuiiidieu ),

UUIl mu u;um
Journale erscheinen in Batavia.

Nicht viel Erfreuliches läßt sich, so schreibt Essad Bey in
Rowohlts „Literarischer Welt", voii dem Leben der malaiischen
Journalisten erzählen. Bott ben ungefähr zwanzig ton¬
angebenden Journalisten (bei einer Bevölkerung von 40 Mil¬
lionen) leben fünfzehn in beständigem Konflikt nut der Zensur;
die meisten haben Gefängnisstrafen auszuweisen. Mau sieht,
der Beruf eines Zeitungsmenschen ist nirgends augenehni.
Ein Kuriosum, dieses malaiische Zeiturigswesen, das Schrijt-
stellertum der schwarzhaarigen halbnackten Leute, die unter
einem Banancnbaum sitzen und womöglich Leitartikel über
den deutschcil Expressionismus schreiben!

Vor kurzem wurde in der Hauptstadt der Republik Ascr-
beidjan das 50jährige Bestehen des aserheidjanischeu Zcltnngs-
wesens gefeiert. Es ist dabei interessant, die Entwicklung der
Journaiisteil in diesem kleinen in Europa fast unbekannten
Staate zu verfolgen. Das Verdienst der ersten Zeitschriftendes
Landes ist die Schaffung einer Literaiursprachcaus dem friihe-
ren Volksdialekt; ein Versuch, der zwar gelungen ist, aber auch
eine Menge von Kuriositäten aufzuwciseu hat. Die zuerst vo.i-
kommcn apolitische und unparteiische Presse AserbeidjanS wie
z. B . die Tageszeitung „Tadjii'i" iiiid das satirische Woche,l-'^ «uiknibkicb der kulturellen und aepti-

Buchdruckerei
Teieion 59 H. Dr eisbach
Herstellung sämtlicher Druckarbeiten für Handel,
Industrie, Qewerbe, Behörden, Vereine u. Private.
Schöne, moderne Ausführunĝ _ Billigst̂ P^ise.

Flörsheim a. M., Schulstraße 12
Druck und Verlag der »Flörsheimer Zeitung«

Inserate haben stets größten Erfolg

W.-35. .Äptbunlf
1847 E. V. Flörsheim a. M.

Heute Abend 8 Uhr Zu¬
sammenkunft der Mitglieder
im Sängerheim z. Kommers.
Sonntag Nachmittag 1 Uhr
Zusammenkunft im Sänger-
yeim zum Festzuge. Um voll¬
zähliges Erscheinen wird ge¬
beten . Der Vorstand.

Maulen
Schwarzer Dackel, braune

Brust u. Pfoten , Marke : „ Neu¬
ling , Darmstadt , Rheinstr . 41
Wiederbrinqer erhält Beloh¬
nung . Bitte abzugeben nn
Forstamt zu Rauheim a.  M.iii WIvM.

>tc ovcvre ,Nnmuqa)iu)i ouou.
ihnen, ftic z. B . der spätere türkische Presscminister Achmed
Bey 2lgaiw, gehörten zu den gebitdetsten und bekaiiiitesien
Leuten des Orients . Auch der verstorbene Präsident der
Republik, Dr . Narimano , ging aus der Journalistik hervor.
Vieles an der aserbeidsanischen Presse würde in Europa eher
humoristisch wirken; was aber trotz allem merkwürdig und
sogar rührend ist, ist die große Pietät , die-man in diesem klei¬
nen, zivischen Türkei und Persien verschollenen Lande zum
Kltniigswesen empfindet. Eine Pietät , mit der manches
europäische Blatt Wlftedeu wäre!

Die Mitglieder werden ge
beten heute Abend an dem
Kommers in der Festhalte u.
ntorgen Mittag 1 Uhr >m
Karthäuferhof zum Festzuge
des Arbeiter Radfahrer Ver¬
eins sich recht zahlreich zu be¬
teiligen . Der Vor stand

Schöne

Ferkel

ahnen heraus!

4—LWocheu alt , 15— 20 Pfd
zu verkaufen . LveidenmLhle,
bei Wicker. _ __

Ein kleines

Gut
nach der Aberntung zu ver¬
pachten. Näheres im Verlag

Kartoffel-
flocken

vorzügliches Futter¬
mittel empfiehlt

6. SauerI
MMMNv.W

Flörsheim am Main.
Der Verein beteiligt sich

an dem morgigen Festzuge
mit Fahne . Treffpunkt 1 Uhr
im Vereinslokal Karthanser-
Hof. Anzug : möglichst Turn¬
kleidung oder doch wenigstens
helle Hose und dunkler Rock.
Alle Aktiven haben in Turn-
Spiel -oder Sportkleidung an¬
zutreten . Heute Abend , -teu-
nahme am Festkommers. Recht
zahlreiche Beteiligung erwar¬
tet . Der Vorstand.

kales. " Gemeinschaftliche hl.
Kommunion am Sonntag den
24. Juli . Der Präses.

ftwnxere ^ l ^ orn
emptieblt

Ochsen-, Rind-, Schweine-
und Kalb - Fleisch, sowie
täglich frische Wurstwaren
zu den billigsten Preisen.



Arbeiter-Radfahrerbund „Solidarität“1 1  Bezirk 3 H=
Gau 18

Programm
zu dem am 16., 17. und 18. Juli 1927 stattlindenden I>

25 iährigen Bezirksjubiläum S|
. . . iiiiniiiiSiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii» ^ 1 =

Samstae Abend 8.30 Uhr Kommers in der Festhalle am Main
S unter Mitwirkung hiesiger und auswärtiger Vereine.

Sonntag 5 Uhr Weckruf.
Ab 6 Uhr Strassen-Rennen!
Ab 9 Uhr Austrageh der Saalsportmeisterschatten m
der Festhalle ! . . „
Ab 12 Uhr Abholen der Vereine - Anschließend
Aufstellung des Festzuges in der Riedstraße.
2 Uhr Festzug durch die Ortsstraßen nach dem Fes -
platz . — Dortselbst Auftreten der neuen Bezirks
mpister Tanz und anderes mehr.

Montae 3 Uh Kindertestzug. Aufstellung auf den. Rathenau-
platz Marsch durch die Ortstraßen nach dem Ma.n.
Anschließend großes Volksfest!
10.30 Uhr abends großes Feuerwerk — I yraifllden
Fischerstechen —

Eintrittspreise : Samstag Abend 20- #, Sonntag -Tageskarte 30 . f
Alles Nähere ist aus dem Festbuche zu ersehen

Es ladet freundlichstem_ Der  Festausschuß^

St att Karten

Ihre Vermählung zeigen an

Heinrich Finkel und Frau Magdalena
geb. Dienst

Flörsheim a. M.. den 16. Juli 19- 7.

Snttl) Mel
in feinem neuen

Film

MMrrin
Mtcprti

Abenteuersensa-
tionsfilm in 8
Riefen-Akten

Dazu ein gutes
Beiprogramm

Samstag 9.00 Uhr, Sonntag 4 und 9.00 Uhr
Sonntag4 Uhr Kindervorstellung in den
,Kartbäu$crbof=Eicbtspl«len‘‘

5Wt-Mein 09
Die Mitglieder werden

höflichst gebeten sich heute
abend am Fest-Kommers zahl¬
reichz'u beteiligen. Ebenso ist
es Ehrenpflicht eines leben
Mitgliedes sich an dem Fest¬
zug des Arb. Radf.Ver. Solid
zu beteiligen. Zusammenkunft
12 30 Uhr im Veremslokal.Der Vorstand.

Mein alter Sametaben
1872

Der Verein beteiligt Jich
am Samstag . Sonntag und
Montag an dem 25jahr. Zu-
belfest des Arbeiter-Radfah¬
rerbundes „Solidarität - Zu¬
sammenkunft auf d.Festplatze.Der Vorstand.

>* Freiwillige

H Feuermehr
—Die  Kameraden

werden gebeten sich zahlreich
an dem Feste des Arbeiter-
Radfahrerbundes zu beteiU-
gen. Samstag Abend 8 Uhr
Zusammenkunft im Festzelt.
Anzug: Tuchrock, Mütze. - -
Sonntag Mittag 12.30 Uhr
Zusammenkunft im Vereins¬
lokal betr. Veteiligung am
Festzug. Anzug. Tuchrock Le¬
derhelm. Der Vorstand.

Gesang-Verein

Für Wirte und KantinenI 11

Pappteller
für WurstverkauS etc.

in jeder Menge . Spottbillig.

BuchdruckereiP.Emoe
gegenüber der katholischen Kirche

In cincrVlcrtcMunde^
..̂ Sdie wasoäe KärA

AV
die Waschlauge richtig,

^bereitet (d .h. kalt  und alter,
mit Pensil ) dann lassen  De

die locker  hineingeiegte
Wäsche langsam zum Kochen
kommen und halten sie  S/ .TL
Viertelstunde kochend.
dessen Sie dabei das Urnwiru
neu nicht , es ist wichtig! nacn
Abkühlen auf Handwarme w.nd
gespült : erst gut warn , dannkalt.

Das ist die ganze Arbeit!

tß §tS § hält,was es verspricht-

nehmen
Versvcheaße es so  I

7ZJQ2 Goweichen

Jetzt
auch in Pfundpaketen zu 85

Pfennig
erhältlich

Erste Bructisaler Herdtaerik
G. m.b.H. Bruchsal

Kohlen - , Gas - und kombinierte

HERDE
„Hausfrauen “ achtet auf die

Marke
„EBEHA“

Garantie für Backen  und Brennen
Verkaufsstelle:

Franz Gräber , Eisenhandlung

Gut möbliertes

Zimmer
an soliden Herrn zu vermie¬
ten. WeilbacherstraheNr. 12.

Wnbahn-Berein
Flörsheim am Main.

Die Mitglieder werden ge¬
beten, sich am 25jährigen Ju-
biläumsfeste des Arb. Rad-
fahrer-Vundes „Solidarität
recht zahlreich zu beteiligen.

Der Vorstand.

-Farben, Trockenfaibei, Lacke, Pinsel , Kreide,Erps
Leim, Leinöl, Siccatif , Terpentinöl, Fuhbodenol,
Parkettwachs, sowie alle Materialwaren in ein¬
wandfreien, hervorragenden und ausgiebigen.

Qualitäten billigst.

Telefon 51. 0 . $ <1 U C f » Hauptstraße 32:
Erostverbroucber erhalten^ oizugs preije !

Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergeslellt , Leinöl und
Fubbodenöl , Kreide la Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Bunttarben

Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Main Telefon 99-

AsrzerleNungen
c. ^ u *. ar «

Zubehörteile in bester Ausführung
Pftilipp Schneider, Schlossermeister.

Alle Mitglieder werden ge¬
beten sich zahlreich an dem
heute Abend stattfindenden
Kommers des Arb. Radfahrer
Bundes „Solidarität " zu be¬
teiligen. — Zusammenkuntt
im Hirsch — Ebenso ist vollz.
Beteiligung am Festzuge Eh¬
renpflicht.

Der Vorstand.

tz.-L £ieöer!ranjK.55.
Der Verein beteiligt sich

am 25jährigenVez.-Jubiläum
des Arbeiter-Radfahrerbun-
des-Solidarität . Heute Abend
punkt 8 Uhr Zusammenkunft
der Sänger im Taunus , zwecks
kurzer Probe . Alles nötige
wird im Taunus bekannt ge¬
geben. Restlose Teilnahme
erwartet Der Vorstand.

gabt Ihre Uhr,
wenn sie war
hei Vomstein
zur Reparatur;

lapeieii
Juli -Angebot

ku  Einheitspreise»
per Rolle 28 , 35 , 50 , 70 , 30 ^ usw
ihne Rücksicht auf den regulären Preis.

Fraokfnrt a . M.

Röderherde
Emailwaren , sämtliche
Garten* und Ackerge¬
räte , sind zu haben in
der Eisenhandlung
Gut j a h r, Flörsheim
Telefon 103

Sämtliche Lack- und Farbwaren I
sowie Leinöl, Siccativ, Terpentinöl, Kreide, Bolus, Qyps K
und alles was der Tüncher braucht zu den billigsten •
Preisen u. in bester Qualität. (Handwerker erhalten Rabatt) #
Firma Burkhard Flesch , Hauptstrasse 31. |- —— *

Der kluge WWsmnnn inseriert!
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Von Woche zu Woche.
Bon Argus.

Das erste Halbjahr Don 1927 ist ausnahmsweise reich an
Katastrophen und llnglücksfällen aller Art gewesen, die zahl¬
reiche Menschenleben gefordert und Millioncnschäden berursacht
haben . Wir haben auch in Deutschland Wiederholungen der
furchtbaren Naturereignisse , die sich in Gestalt von Wirbel-
>türmen und anderen Unwettern in Amerika abspielten , wenn
auch nicht im gleichen Umfange , erlebt , die wir aber doch nicht
bei uns für möglich gehalten hätten . So den Wirbelsturm , der
iich durch Norddcutschland bis nach Holland hinüberzog . Nach
allen diesen Vorgängen ivar der Wunsch berechtigt, dag das
zweite Halbjahr keine Erneuerung dieser Katastrophen bringen
möchte. Diese Erwartung hat sich leider nicht als berechtigt
erwiesen, ja der frühe Juli hat durch die Ucbcrschwemmungen
in der Gegend von Pirna in Sachsen ein so folgenschweres
Ereignis gebracht, wie lvir es durch Ueberslutungcn hmpcht-
lich der Zahl der Toten — über 150 — noch nicht erlebt haben.
Auch der Eigentumsschadcu geht in die ungezählten Millionen.
Unwillkürlich kommt uns das Dichterwort m den Sinn:
„Denn mit des Geschickes Mächten ist kein ewiger Bund zu
flechten, und das Unglück schreitet schnell" . Ergreifend ist uns
auch bewiesen, daß der Schrecken der Wassersnot die Furchtbar¬
keit der Wut des Feuers noch übertrifft , denn die tüncht vor
vem entfesselten Element ist schwer und oft, wie die Menge der
Todesopfer beweist, unmöglich . An Hilfe und Unterstützung
fehlt es nicht, aber die Entseelten sind nicht wieder ms Leben
zurückzurufen. Mag es gelingen , dilrch Kontrolle und AusNm
olcher bedrohlichen Wasserstratzeri die Wiederkehr solcher Er-
ngnisse z» verhüten . Betrübend war auch d:e Zugentgleisung
mit ihren Verunglückten auf der Harzquerbahn und der Todes-
ftiirz des Prinzen Sigismund von Preußeii , eines Vetters des
ehemaligen deutschen Kronprinzen , in Zürich , der im Park des
elterlichen Stammsitzes , am Havelufer bei Potsdam , die letzte
Ruhestätte gefunden hat . Es ist wirklich Zeit , daß diese Un¬
glücksära 1927 endet. ,
1 Der deutsche Reichstag l)at ,eme Absicht wahr gemacht,
beizeiten in die Sommerferien zu gehen, und die Vorlage der
Reichsregierung über die Erhöhung des Kartoffel - und Zucker¬
zolls , die vom Reichsrat abgelehnt worden war , ist vom Reichs¬
tag in allen drei Lesungen von der Regierungsmehrheit an-
qenonimeu und damit ein nicht unberechtigter Wunsch der
kleinen Landwirte erfüllt worden . Eine Zwischensession der
Volksvertretung , die nur wenige Tage umfassen zoll, wnv
Ende September abgchalten werden . , .

Die Kontrolle der abgebrochenen Festungswerke im Osten
kit durch den General von Pawclsz und zwei Entente -Acilitar-
attacheS ans Berlin einwandfrei stattgefunden , und das Er¬
gebnis ist von der Botschastcrkonferenz in Paris bestätigt war-
den Es tvird sich jetzt darunr handcln , welcher Bescheid von
den Regierungen in Paris und London für den Fall erfolgen
wird , daß von deutscher Seite der Antrag auf Herabsetzung
der Besatzungstruppen am linken Rhemufer und aus vollstän¬
dige Räumung des Rheinlandes nach der Erfüllurm,aller
Abrüstunasbcdingungcn gestellt iverden tvird . Wahrscheinlich
wird dieser formelle Antrag nicht früher gestellt werden , als
bis über die Antwort eine Bereiiibarung erfolgt sein tvird.
In Frankreich sind voll lokalen Vereinigungen Beschlüsse
aefaßt worden , daß die Räumung erst dann erfolgen soll wenn
die geplante neue Grenzbefestigung vollendet wordeii ist.

Voin belgischen Kriegsminister tvaren unzutreffende Be¬
hauptungen über die Auswechslung bei der dciitschen Reichs-
wehr erhoben worden , das heißt, es sollten Reichswehrsoldaten
vorzeitig entlassen und durch andere Leute ersetzt worden sein.
Die Reichsregierung l)at in Brüssel energische Beschwerde er¬
hoben . Im englischen Parlament hat sich die Regierung mit
der deutschen Abrüstung befriedigt erklärt . Chambcrlain ging
für seine Person wie eine Katze um den heißen Brei herum,
was man bei ihm gewöhnt ist.

England ist durch einen schweren politischen Mord in der
irischen Hauptstadt Dublin erregt worden , wo der Justiz-
minister Siaains aus dem Weae zur Kirche erschossen worden

Zlinslie imer Zeitun g
ar

62

Durch graues Leben
Roman von Ludwig Hanfon.

(Nachdruck verboten.),

M. Es liegt- 'ein politischer Rächeält vor , Da Der Minister im
die Verurteilung von irischen Verschwörern verantwortlich
gemacht wird . Die böse Aera der politischen Morde ans dec
grünen Insel , die früher so viel von sich reden machte, ist als°
doch noch nicht überwunden . _ rv. „ . ,

In Rumänien steht nun tvirklich das Hinscheiden deS
Königs Ferdinand bevor , der schon längere Zeit an KrebU
leides und wiederholt als vor dem Tode stehend erklärt wurde.
Es ist wohl damit zu rechnen , daß die energische Königin
Maria , unter deren Einfluß ihr Gatte während ihrer ganzen
Ehe stand , auch nach seinem Tode versuchen wird , ihre bis¬
herige Macht in den Händen zu behalten.

Das Reichssthulgesetz.
Annahme des Entwurfes im Rcichskabinett.

Wie amtlich aus Berlin gemeldet wird , sind die mehr¬
tägigen Beratungen des Reichskabinetts über den Entwurs
des Reichsschulgefetzes zum Abschluß gelangt.

Die Vorlage fand die einmütige Zustimmung des Kabi¬
netts. Bezüglich der Behandlung der südwestdcuts chen
Limultanschule(Artikel 174 der Reichsverfassung) erklärten
die Reichsminister Tr. Eurtius und Tr. Stresemann nach
Ablehnung des von ihnen dazu gestellten Antrages ihren
Standpunkt in dieser Frage aufrecht zu erhalten. Die Ver¬
öffentlichung des Gesetzentwurfes wird nochm dieser Woche
erfolgen.

Zu der Verabschiedung des Reichsschulgesetzentivurses
durch das Kabinett schreibt die „Tägl . Rundschaii " : Be , den
Bestimmungeii über die Simultanschule , deneii gegenüber oie
Minister Dr . Streseinann und Dr . Eurtius ihren Standpnntt
aufrecht erhalten haben , handelt es sich uiii einen der wnhng-
steii Teile des ganzen Gesetzes. -Ter Artikel 1 )4 der RcichS-
verfassüng sieht vor , daß in dem Reichsschulgesetz die Reichs¬
gebiete, in denen die Simultanschule gesetzlich besteht, „beson¬
ders zu berücksichtigen" sind. Daraus sei, so fuhrt das Blatt
weiter ans , zu folgern , daß nach den Absichten der Verfassung
sie Bestinnnungen des Reichsschulgesttzes B a den,
öeffen und Nassau,  in denen die Simultanschule ge¬
setzlich eingeführt sei, nicht dieselbe Anwendung stnden sollen,
,vic ans die übrigen Teile des Deutschen Reiches . Das Zen-
trum habe während der Parlamentär,,cheii Vorverhandlung
über das Reichsschulgesetz die Auffassung vertreten , daß das
Antraasrecht der Eltern auch der Timnltanschule gegenüber
gelten soll. Nach dieser Auffassung hatten die Eltern auch »>
Laden , Hessen und Nassau die Möglichkeit die Errichtung
von Bekenntnisschulen zu beantragen . Es sei anzunehmen,
daß sich die Anträge der Minister Dr . Stresemann und Dr,
Eurtius gegen diese Aufsassung gerichtet haben.

Die Katasirophknwrüe.
Das Erdbeben i nt Heiligen Lande.

Die Meldungen, die über die Erdbebenverheerungen im
Heiligen Land cinlansen, widersprechen sich. . Auf der einen
Seite lauten die Schilderungen so, daß d»e,e Erdbebenkata¬
strophe die schwerste ist, die je über die Gegend gekommen ist,
auf der anderen Seite sind die Nachrichten beruhigender.
Fest scheint zu stehen, das; die gesamten Verluste an Menschen-
leben auf rein arabische Städte und Dörfer entfallen, uno
daß die Angabe von 1000 Opfern an Menschenleben doch
Wohl etwas zu hoch gegriffen ist. Die neue hebräische llnr-
vcrsität in Jerusalem hat einen erheblichen Sachschaden
erlitten. Dagegen solle» die Gerüchte von umfangreichen
Zerstörungen, die das Erdbeben an Historischei, Denkmälern
in Jerusalem angerichtet haben soll, übertrieben se,n. So
wird gemeldet, daß die Pforte und der Felsen des heiligen
Grabes unversehrt geblieben sind.

Nach einer anderen Meldung sind die oberen Stockwerke
des Regierungsgebäudes zerstört . Der Ostgicbel hinter der
Kapelle .ist völlig zerstört . Ein vom Turm gefallener Stein

vnrcnscyrnq das Dach der Kapelle und zerstörte das ^ euen-
gemalde , das den früheren deutschen Kaiser  in
biblischen Gewändern , in der Hand ein Gemälde des Ge¬
bäudes , darstellt , ' ; -

Die Lage im Riesengebirge.
Nach Mitteilungen der Reichsgeschäftsstelle der Deut¬

schen Nothilfe in Berlin W . ist die Spende von Klei¬
dungsstücken und Lebens  m i t t e l n für die Opfer
der sächsischen Hochwasserkatastrophe dringend e r w u n ] ch
Es wird qebeten, derartige Spenden unmittelbar an das
Sächsische Arbeits - und Wohlfahrtsministermm , Dresden
N. 6, zu senden. Da der Gesamtschaden auf 90 bis WO Mil
Honen Reichsmark geschätzt wird möge zeder nach
Kräften dazu beitragen , den von der Katastrophe Getroffenen
tu helfen.

Llnwetter überall.
Die Katastrophenwelle nimmt unerbittlich ihren Fort¬

gang . Aus allen Gegenden der Welt kommen Nachrichten
von Unwetter - und Gewitterverheerungen . Be , einen,
schweren Gcivitter auf dem Westerwald  wurde ein^HOfs-
polizeibeamter , Vater von zehn Kindern , erschlagen, -oOOoHv
starker Regengüsse führen die Flüsse u, der Eifel  Holl-
wasser. In Q b e r g l e i n i s ch bei Traben -Trarbach wutd-
ein großes Bauerngehöft durch Blitzschlag emgeaschert. -oei
B i n q e r b r ü ck erschlug der Blitz einen Mann , der inua
einem Baume Schutz gesucht hatte , ein zweiter wurde schwer
verletzt. Unter einer hohen Ulme wurde in Urdenbach
ein 23jähriger Arbeiter vom Blitz getötet . Ueber Heins¬
berg  an der holländischen Grenze ist ein schwerer Wolte -
bruch niederacgangen , von dem besonders die Ortschpsi
Aphoven heimgesucht wurde , wo mehrere Hauser wegen Em-
sturzgcsahr geräumt werden mußten . In Un t e r s r an ke n
haben ebenfalls schwere Unwetter gehaust , un nördlichen
Franken sind mehrere Personen durch Blitzschlag getötet
worden , mehrere Gebäude brannteit infolge Blitzschlags ab
Ein Unwetter , das über Schlesien ^ niedergegangen ^ ist,
bat viel Unheil durch Blitzschläge, Hagchchaucrn und Wolken-
brüchc angerichtet . Mehrere Menschenleben fielen ihm auu
Opfer . Die alt märkischen  Elbevorfluten wiesen nach
mehreren schweren Gewittern ein starkes An schwellen ans,
in Salzwedel  steht das Wasser über ein Meter hoch in
den Kellern . Ueber 50 Prozent der Ernte ist vernichtet,
Schwere Gewitter , die über Görlitz  und Umgegend nieder-
gegangen sind, haben erheblichen Schaden angerichtet . In
Thielitz  wurde ein auf dem Felde arbeitender Milch
kutschcr vom Blitz erschlagen. Im ganzen Vogt lande
haben schwere Regengüsse Bäche und Flusse zu», Anschwellen
gebracht. Für einige Orte an der Elster  droht -Hoch¬
wassergefahr . In der T s chc cho s l o w a kei haben Ueber-
ichwemmungen einen Schaden bon 25 Millionen Kronen
angerichtet . ' In Kanada  sind bei einem Unwetter v>̂
Menschenleben vernichtet worden.

*

Glderschüttemngen im Rheinland,
Die Häuser zitterten.

Eine Erderschütterungwurde in Koblenz verspürt.
Häuser zitierten, Möbel schienen sich zu bewegen, die Wände
ächzten und die Fenster klirrten. Auch in Kärlich, Kreis
Koblenz, wurde die Erschütterung von vielen Einwohnern
wahrqenommen. Die Häuser zitterten und die geschlossene»
Türen klapperten. In Rhens tvaren die Beobachtungen
ähnlich; zudem fielen dort ungezählte Glühstrümpfe ab.

Valcntin -chustetc und sprach erregt..mit sich selbst. Wert (
sagte plötzlich launisch:' ~ , r. T o v

„Mit langschwänzige Pferde fahre ich mt. mehr, die
-find uit mehr mode! Wenn ihr keine kupierte besorge
könnt, könnt ihr daheim bleibe!"
' Scharmann besann sich mit Ernst^

.„Warte Sie , in zwei' Woche habe Sie ein Paar mo¬
dische Pferde hier ! Solle es auch Rappe fein?" fragte er.

.„Natürlich l" . , .
Albert war beruhigt. In zehn Tagen standen zwei

andere Rappen in Dickhuts Festung, und ^ ore und awr-
chen ward verschlossen, damit kein Laut ,n die Öffentlich¬
keit dringe . Sie waren kupiert nach Wunsch, hatten nur
handelanqe Stümpfe , bei deren Berührung die Tiere
sich krümmten oder ausschlugen. Albert lachte roh. So
mußten sie sein, das war schön! ,;-

Rosa legte sich mächtig ins Zeug, die alten, guten
Pferde zu behalten. .Es nutzte nichts. Albcrts Vernarrt¬
heit, noch gestachelt durch des Händlers Lobreden und die
Aussichten, die er angeblich sonstivo hatte, bewirkten bald
Lest Handel. Man einigte sich, für das neue Paar Pferde
die Füchse und dazu noch sechshundert Mark zu geben.

Wer — niemand durfte das wissen, durfte es je er¬
fahren ! Das war Grundbedingung. Valentin brummte
und zog ein schmerzvolles Gesicht und Rosa enthielt sich
nicht, in Gegenwart des Händlers zornig auszufahren:
„Da hast du mal die Schinderei teuer bezahlt, du ver¬
blendeter Duniinkopf. Schwör'n konnte ich darauf , daß
das dieselben Pferde sind, die neulich da war n. Nur

durch deine Dummheit mußie sie noch die Quälerei durch- >
mache. Du wirst noch sehe, wie weit du kommst!

Scharmann stand da in Unschuld; „Aber Frau Dick-
hut, was spreche Sie da! Die Pferde sind noch keine acht
Tage in meinem Stalle , so wahr ich der Scharmann von
Kurzenknrtal Bin! Ich habe extra eine teure, weite Reise
mache müsse, um sie dem Herrn Dickhut̂zu besorge, solche
Pferde , die finde Sie hierzulande nit !"

Rosa schwieg. Was nützte ihr alles vernünftige Enll
qegnen. Bei diesen Menschen war ja doch Hopfen und
Malz verloren. Sie trat ins Haiis uiid durchwandelte
seine einsam-düsteren Räume, von Herbststimmung dop¬
pelt unidüstert uiid niedergedrückt. Das Fortgeheii der
beiden schmucken, ih'rUiebgewordenen Pferde wollte sw
nicht ansehen, das schnitt ihr ins Herz. Was ist doch
inanches Tier in des Meiischeir Hand, in seinen Augen!
dachte Rosa für sich. Wie offen ist des Pferdes ü-reund-
lichkeit und Treue ! Wie schaut es auf zuni Menschen,
hilfeflehend und seinen Beistand suchend, wie spricht sein
Auge in Todesangst zu ihm, vielleichtm dem Verhältnis
und der Ahnung, wie der Mensch seinem Gotte naht , o
es ist unbegreiflich! Und der gewissenlose Rohling niacht
das Tier zu seinem Spielball , er wirft es brutal und
wertlos, geringschätzcnd weg, wenn es seine Pflicht getan
und die Kraft in seinem Dienst verbraucht hat, er kennt
nicht das Gefühl, das in den, Geschlecht wohnt, das weni¬
ger ist als wir , nicht den Schmerz, das heimliche Ahnen
von Undank, wenn es am Lebensende noch einmal in eine
harte Hand gestoßen wird, die zur Lust Qualen er¬
sinnt. —

Rosa durchwanderte alle Ecken, hauptsächlich aber die
ihr noch ii»bekannten in dem großen Hause und dem noch
angebauten Teile, darin Gerümpel in Fülle umherstand.
Zur Arbeit war sie heute selbst herzlich wenig ausgetegt.

Ihr ganzes Innere sträubte sich gegen die Unordnung,
die ihr überall entgegenstarrte. Nun klinkte sie em
Käinmerchen ans, das sie augenscheinlich noch nicht be¬
treten hatte. Ein uralter Schrank stand in der Ecke,
davor stand eine trockene Schale und eine kleine Schussel
mit zerschrotenen Haferresten, und daneben saß in einem
WeidenkorLe ein Huhn von kohlschwarzer Farbe in halber
Dämmerung . Rosa staunte und trat nahe.

Jetzt noch, im Herbst, saß eine anscheinend brütende
Henne hier, es war nicht zu glauben. Sie selbst wußte
nichts davon. Behutsam faßte sie das Huhn an und hob
es empor, leicht wie eine Feder. Doch huh! Das Tier^
zerfiel ihr in den Händen — Federn, Knochen, alles,
und sank zurück auf die schwarzen Eier.

Rosa schauderte. Das war der Tod mit Jeutem.
Grauen . Sicher saß das arnie Tier schon lange hier, und
_es Mar verhungert und verdurstet, das sagten die
trockenen, leeren Gefäße. Verhungert und verdurstet—
vergessen gar ! sagt sich Rosa und tiefste Bitterkeit stiec
in ihr empor. Das sah der Dickhutgesellichaft recht ähn¬
lich Sicher ivar hier die alte Philippine schuld daran.
Rosa packte den Korb mit seinem Inhalt aus Er war
auffallend leicht, die Eier waren alle ausgetrocknet. Zor
nig stieg sie die Treppe hinab und trat zur Schwieger¬
mutter in die Küche. rut,,,*«,

„Seht mal hier. Mutier , wann habt ihr die Glucke
auf die Kammer gesetzt?" Zitternd war Rosas Stimme
vor Erregung. . . , . v

„Ach Gott I Die sitzt schon ein paar ^ ahr drobe, ich
weiß garnit ! Ich hatte sie mal hingesetzt, ich weiß gar
nit mehr, wann. Ich habe vergesse, ja, ganz vergesse!
sprach die Alte leichthin . , r . .

„Vergesse! Ja , vergesse! Schämt euch, so ein arm
Tier zu vergesse! Verhungert und verdurst t is es!

(Fortsetzung folgt.)
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A Darmstadt. (EigenartigeS Au t o " n gtüS .)

Muf der Heimfahrt von Frankfurt verunglückte der Maschinen-
Fabrikant Otto Faulstroh ans Groß -Gerau zw>Mn Mitteldick
and Walldorf . Ein Fuhrmann hatte ,n Kopfhohe e,ne Kette
iber die Straße gespannt , « in einen Baumstamm ans den
Vagen zu laden . Der Autofahrer bemerkte die Kette zu spat,
3 am  K - Ps- M  d . - .fall « fjcMim w > Wgg »« » ■
Der Wagen mit dem Bewußtlosen fuhr em . Muck . weiter^
teilte sich quer und kippte um . Der Verunglückte wlirde m«.
Krankenhaus übergeführt . , ,

A Frankfurt. (Neues vom Tage .) Bei ocr̂ irina
doelzle & Chelius , Katharinenpforte 4, entstand beim Mischen
30 it rotem Phosphor und Kali eine Explosion . Der Laborant
Cornelius Evcrs ans -Höchst wurde schwerverbrannt iNa Hetlig-
qeisthofpital eingeliefert . — Ein in der Paradiesgasse 4o
Untermiete wohnender Mami , der aus der Wohnung g.st j
iverderr sollte, hat anscheinend aus ^Rache die Möbel des Zini
mors mit Petroleum begossen und in Brand gesetzt. D >e Fener-
wehr löschte den Braiid . Der Täter Wurde verhaftet . - Durch
Gasvergiftung hat eine in der Germantastraßc wohnende
35iährige Frau ihrem Leben ein End« bereitet . Oie Leich«
wurde nach der» Hauptfrjedhof gebracht . — An der Unter-
mainbrücke tvnrde eine unbekannte männliche - enhc gelandrtz
cvic nach dem Hanptfriedhof gebracht wurde - ^ n der Nm-
qasfe fiel eine Frau mit zwei Kindern durch eine in  dem Hau.
benndliche Falltür in den drei Meter tiefen Keller , wobei sic
und ein Kind sich verletzten. — Ein Postbeamter stieß «rc>-«
Weißenfrauenstraße —Münzgaffe gegen dw> Lenkstange d«-
Fahrrades eines jungen Mädchens , das hierbei zu Fall ta >.
iiud von einem entgegenkommenden Auto fünf Meter w«it
mitgeschleift tvitrde . Es erlitt erhebliche Verletzungen . ^

' A Fricdberq . (Unfall in einer Mühle .) ^n einer
Mühle in Klein -Karben wiirde einem Mann der Unterarm
abgerissen. Er wurde ins hiesige Bürgerhofpitol etngeltefert.

A Limburg . (Tödlicher Abst n rz i » de r Scheune .)
Ein Landwirt im Nachbarorte Cleeberg fiel vont Heuschober
herab und blieb tot liegen.

A Limburg. (Folgenschwere  r Z u sa in m en -
stoß .) In der Nähe von Niederschelde stieß ein Motorrad¬
fahrer aus Köln mit einem Radfahrer zusammen . Durch den
Anprall wurde der Motorradfahrer so heftig aus die Straß
geschleudert, daß er tot liegen blieb. Auch der Radfahrer
wurde verletzt.

A Hadamar . (Unterschlag u n ge »eines  B e-
tricbsleiters .) Der Betriebsleiter Zeh der Tonzeche in
Langendernbach , der Mitglied des Langendernbacher Gemeinde¬
rot ? und Schiedsmann ist, hat Lohngelder in Hohe pon E <l
Reichsmark unterschlagen . Zeh hat die Lohngelder , die er , ur
Auszahlung an die Arbeiter empfangen hatte , eigenmächtig
jeweils um 30 Prozent gekürzt und den Arbeitern vorgemacht,
der schlechte Geschäftsgang bedinge diese .Kürzung . Wenn sie
danlit nicht einverstanden seien, werde der Betrieb ciuges e .
Da die Arbeiter letzteres fürchteten , nahmen sie die Lohn¬
kürzungen ruhig hin . Als nun ein Arbeiter für seine Stemr-
erklärnng sich einen Lohnauszug von dem Betriebsleiter «) ■!
sowohl wie direkt von der Firma geben l ' eß, mußte er fest-
stcllcn daß er für seine fünfmonatige Arbeitszeit ->~0 Mari
Lernet von 3eto ansbemblt erbalten batte, als lbm laut d«n

Aufstellung der Firma hätte ausbczahtt werdeil müssen- Hier
durch kam die Sache heraus . Zeh wurde sofort entlassen . ^

A Hanau. (Selb  st in or d.) Hier hat sich die Elsefran
eines hiesigen Polizeiwachtmeisters in ihrer in rer Hauistraz
aeleaenen Wohiiiing mit dem Dienstrevolver ihres Nlannee
er chossen. Unglückliche Familienverhältmsse sollen die Frau
zu dem verzweifelten Schritt getrieben haben.

-A Gelul,ausen . (Ncue Kinzigbrücke .) Die Ltad .-
Acordnetenversammlung Gelnhausen uahm e" w Vorlage m,
die die Ausführung des schon langer geplanten Neubau -- emer
stabilen Verbindnngsbrücke zwischen der Stadt und dem ^ or-
orte stiegelhaus zum Gegenstaiid lMe . Die neue Brücke so!
danach den Hochwasscrverhältnisfen der stadt vollkommen
Rechnung tragen , andererseits den Anforderungen des sich
'tändig steigernden Lastwagenverkehrs in seder Hinsicht em-
sprcchen und wird , in dcr Ausführung der Mannheimer . Ebern
Brücke, von dcr Gustavsburger Bruckenbananstalt erstell wc
den. Die Kosten werden sich aus etwa 60 00» Mark sielten.

' a  Vit 'd . (E inbr u ch in ein Uhrmach er-
g e s chä ft .) In einer der letzten Nächte wurde ,n dem
Dizzclschen Uhrmachergeschäft an der Fuldabrucke eiii Einbruch
verübt . Mit einem mit Lumpen umwickelten Stein hatte der
Einbrecher die mit einem Schneidewerkzeug vorbearbeiletr
Schaufensterscheibe zertrümmert Der Geschnstsinhabc^ er¬
wachte durch das Geräusch ; er ,ah gerade iwch,chvic der-
bube ans einem Rade enteilte . Bei der Prüfung stet e sich
heraus , daß der Einbrecher stark daneben gegriffen hatte , ar
hatte in der Eile nur kleine Schmuckstücke iind llhren von
geringem Wert errafft.

A Mainz -Kostheim . (K i r che n r ä u b e r ) Erbrochen
and stines Inhalts beraubt wurde der Opferstock der hiesigen

holstchwmKî ch^ ^ ^ Schiff weg der h a f t e tst Durch
die Strompolizei wurde hier auf einem Schiff ein schon st>i
zwei Jahren steckbrieflich verfolgter Schiffer aus Emmerich
verhaftet . __ __ _

Lntstehn,ig vereinzelter Fabrikanlagen von seinen bisherigen
Bomügen einbüßt. Andererseits war es auch m der Borkrieg->-
'eit eine allgemeine. Erscheinung , d-aß Ortschaften , m denen die
Industrie anwuchs und daiiiit die Bevölkerungszahlzunahm,uuousiri _ ... Ol»*»« nhru>  i>nu>dorartiae
SSch ° Miet7nim Vergleiche zu Orten ohueeine dortige
Entwicklung aufwiefen . Derartige Erscheinungen können zum
mindesten ilicht ausschließlich auf die Raumnot zuruckgefuhr-
werden und nach Ansicht des Kammcrgerichts „kann der Um¬
stand, daß sich das Wesen des ganzen Ortes verändert hat,
geeignet fein, eine Neufestsetzung der Friedensmiete zu recht-
ertigcn ".

ZmKes md Zeiteres.

gp Vermeidung und Behandlung der Mückenstiche. ~
Vertreibung der lästigen Mücken ans den Wohnungen ist rer
hältnismäßiq leicht. Ha sie Zugluft nicht vertragen können,
so kann mau sie uad) mehrfachem Durchlüften schon aus den
«immer bringen . Ebenso hilft ein Stückchen Kampfer , eas
man stark erhitzt, oder das Halten der Rizinuspflanze , die ein
Todfeind der Mücken ist. Im Freien werden die Jnst en mi
Tabakrauch vertrieben . Waschungen nut emer M ch ig Ko
liisch Wasser und Nelkenöl sowie eine starke Verdünnung von
Schwefeläther mit Spiritus sind gleichfalls vorzügliche Abw hr-
mitlll Hat der Quälgeist nicht mehr reckstze t,g vertriebe,
werden können, so beuge man dem lästigen Juckeii durch ein«
feuchte Seifeneinreibung oder durch Betupfen mit Salmiak,
spiritvs vor . Raucher verwenden vorteilhast zum Einreibm
Asche von Zigarren oder Zigaretten . ^

#  Neufestsetzung der Friedensmiete wegen Ortsveranöe.
rungen . Nach einer Entscheidung dcs^Kammergerichts îst e.

Windhundhatz aus elektrische Hasen.
Eine neue sportliche Spielerei , die von Amerika Eng¬

land angeführt worden ist, wurde in Manchester erprobt ,W
Wild das von den Hüriden gehetzt wurde , diente ein kunsi
Ler csale der durch ein elektrisches Werk bewegt wurde . ^ >e
Rennbahn war ein ovales Feld , eine viertel Meile lang und
nrTit Meter breit Der mechanische Hase wurde auf oer B .)
Än Tnf gebracht. Ze dabei entwickelte Schnelligkeit wurde
Lum einem Beobachter , der aiif einem die Bahn überragenden
Turin Plätz genommen hatte , überwacht und di- Hunde dann
auf die Spuren gelassen. Der Windhund , der be. diestm ersten
Versnchsrennen den Preis davontrng , legtf. die S
26 Sekunden zurück und erreichte damit eine Schnelligkeit vo
etwa 80 Meter in der Sekunde . Um das Rennen nnterhal -
samer ^zu gestalten, waren ans der Bahn Hürden von emem
Meter Höhe angebracht , die die Hunde über prangen , wahrend
L knMiche Hase seinen Weg ans ebener Bahn fortsetzte
Solche Rennen mit elektrisch betriebenen Hafen sind >n Amerika
bereits sehr populär , und man besitzt dort sieben snr diesen
Zweck angelegte Bahnen.

Ein „einfaches" Alphabet.

SSE » «ur ^ Äiele vorzmieh-
men, wenn sich die allgemeinen Verhältnisse in e« ;Oii
geänderthab 'en, daß ŝie' g erechtfeit,  g 'i ist. Dadurch kam,
sowohl eine Verringerung als auch eine Erhöhung dcr A~
aensmietc stattfinden , eine Verringerung beisvielsweisc ui r . »'
Falle wenn ein Ort , der bisher wegen seiner Ruhe und gesua-
m \. Laae als Kurort und vornehmer Wohnort galt, durch die

^cr Orient inacht gewaltige Fortschritte in der Enro-
väisierung Radio , Kraftwagen und Motorrad haben bereits
!hr !n siegreichen Einzug in Asien gehalten und nun geht
man daran , auch die asiatischen Schriften mehr der westlichen
änmpasscn . Nachdem die Türkei die Einführung der latei-
nMn Buchstaben an Stelle dcr arabischen beschloss hat,
bat ncb auch China für einen revolutionären Schritt eni-
schieden. Das Tohuwabohu der Zeichenschrifi soll a ge-
clsafft werden . Dafür haben die chinesischen Gelehrten

Linvibruna eines cinsachen Alphabetes von nur — tausenv
Buchstaben vorgcschlagcn. Die Führer der Reformbcwcgung
versichern daß diese Vereinfachung notwendig sei, aber auch
vollkommen ür eine leichte/e Erlernung der chinesisch
Svrache genüge. Immerhin ist für einen gewöhnlichen
Mitteleuropäer d̂ie Erlernung eines Alphabetes,mt tausend
Buchstaben keine allzuleichte und angenehme ^.atigk -t.

Humor vom Tage.
Die ante Freundin : „Ich hätte niemals gedacht, liebe

Emmi daß August , dieser alle Genießer , auf die ^zdec konimen
würde ' dich um deine «Hand zu bitten " . — Die glückliche Braut.
Beruhige dich, liebe Meta , er ist es auch nicht gewesen, de

)?n EiSll gehabt hat . Der gute Gedanke stammt von nur !"

Dis

Apot heke in Flörsheim
ist vom 18. Juli bis 17. September

Mittags von 12 bis 1 Uhr geschlossen.

nventur-
Äusverkauf!

unserer Spezial -Bettwaren-Abteilung

Ein Wortf
Matratzen

Strobmatralzen „ ^ 50
I>,2 u . 3 schläfrig;, guter Stoff, j1 trarnrhoitpf 7. DU

zur rechten Zeit
la verarbeitet
Seegras -Matratzen

Es ist bei den vielen Angeboten für das kaufende
Publikum schwer, die richtige und ^ rlr-.u-n-'vurd.se
Bp'/nvsuuelle für den Einkaut von Waren und
Möbeln zu finden. Man wende sich ^ üaw >meigenen Interesse an ein langjährig bestehendes

gutrenommiertes Geschäft.

4"teifigr solider Drellbezugu. -4 050_ in ,, ogute Füllung t st- u. 2 schläfrig24.—, 22,—

in Mainz
Friedeberg

.. - 1 i_ t.. *- <•c» it- r\ a m IaliF
, „ . liefert kulant seit dem Jahre 1S99
auf bequeme Teilzahlung

jedem Minderbemittelten , aber Ehrlichdenkenden:
Herren - Burschen - und Kinder- Anzüge, Hosen,
Gummimäntel , Windjacken , Joppen , Damen - un
Mädchen - Kostüme, ManteiU e.der Manfd ROC e,
Blusen , Manufakturwaren -, Bett - und Leibwäsche,
Möbel , Bellen . Matratzen , Kmderklappsportwagen
sowie viele andere Bedarfsartikel für Haus und
Familie, nicht NM nach Mainz , sondern auch nacauswärts.

Kommen -Sie daher bei Bedarf vertrauensvoll zur
guten alten Firma

FRIEDEBERG

Woll -Matratzeu Qß
4teilig, in Streifen und Jacquard- zu
Drei!mit Neutuchfüitung 36., 30.

00

Bettfedern
in gut. u. besseren Qualit , nur best ge¬

reinigte staubfreie Ware

160,cm
breit

Bottfedcrn
für Kissenfüllung
Pfund

0

1.80 1.40

BeUreilern
füllkräftige Ware.
Pfund 3.75 2.75

1
T

Bettfedern Q
schneeweiss, füllkräftig »I
Pfund . 6.50, 5.80, 4.50,

Bett-Barchent
unsere guten federdichten Spezial-Qua¬

litäten,'-Reklamepreis-
i20^ n ‘08080 cm 0 130 cm "breit breit J

Matrfttzen-Brello
erstes Fabrikat, in allen Farben¬
stellungen 3.50, 2.50, 1.80,
Betttuch -llaustnch
volle Breite , solide Ware

Meter 1.40, 1.25,
Bettuch-Halbleinen
in enorm .Auswahl, in best .u.feinst.
Qualitäten Meter 2 50, 2 25, 1.80
Bett -Damast *1»)
weih 160cmbt\ Mtr. 1.65, 130 br. |

IBettwürcnm.Federfüllnnj
Hohlame-Kopfltissen
mit 2 Pfund Federn gefüllt

r
| 2'5

| lü
J45

Meter 1.10, 80 cm breit Meter
Bett -Damast schönste Bin-
menmuster 160  cm br. Mtr. 1.95,

3,80
280

Kopfkissen
4 ^

mit 2 Pld. reaern geiuut o.ov, u.—

50

Kopfkissen 80/80 cimgross,( ^50federdichter glattroter Barchent,
mit 2 Pld. Fed . gefüllt 10.50,8,50
Keklame-Deckbotteu 025
solider Barchent , mit 5 Pfund Fe-
dern gelullt 11.50, 10.50, 9.50,
Deckbetten
130/180 cm gr., rot . Barchent , m. j /
5 Pld. Federn gefüllt 18.50, 16.50
Bessere Deckhotten in allen Qr. ».
Br. Belt-Köper in rot , gold,lila , m. Daunen
u. Halbdaunen ge!., zu staun .billig Preisen
Steppdecken in grosser Aus- 050
wähl, mit guter 'Füllung, êin- und Q
*  zeitig 24. , 20.- , 16.50, 12.

Wessse Daunen und lialbd :unen sehi billig

MAINZ , Rheinsirade 17
an der Weintorstraße.

Besichtigung ohne Kaufzwang jederzeit gerne gestallel.
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ATo-veTT-eVon.
^ Fr/fx k./ 'fai-zT<y

(Fortsetzung)

iehst du denn nicht ein, Max, daß meine Eltern
v mir näberstehen, als- “

Das Weib soll Vater und Mutter verlassen um
— des Mannes willen !" schnitt der junge Mann der

ittend zu ihm Aussehenden das Wort ab. „Das steht m der
Zibel, in der du doch sonst so bewandert bist. .. . . .. . .
And den Arm des Mädchens wieder fest an sich druckend,

tbr er in gedämpftein , schmeichlerischem Tone fort:
BesiE dich doch, Klärchen! Stelle doch unser Lebens-

lück nicht auf das Spiel wegen kleinlichen Rücksichten! Ver-
>tze dich einmal in meine Lage ! Die Dresdner Herren
rüßten mich ja entweder für verrückt oder für einen Schwmd-
ix  halten ! Wenn ich ihnen abschreibe , dann bin ich stellen-
vs — wer weiß, für wie lange ! An unsere Heirat ist dann
orläufig nicht zu denken! Und ich zähle doch die Minuten,
is ich dich ganz für mich habe — dich, mem Liebstes aus der

Welt ! Wie der Tantalus in der griechischen Sage käme ich
mir da ja vor . Fch kann doch nicht glauben , daß du so wenig
Herz für mich hast und dich nicht auch sehnst, für immer bei
mir zu sein. Wer weiß, ob sich mir in meinem ganzen Leben
nochmals die Gelegenheit bietet, eine Stellung wie die in
Dresden zu erhalten . Denke doch: viertausend Mark Ansangs¬
gehalt , dabei freie Wohnung und die Aussicht, in einem
Jahre Kollektiv-Prokura zu erhalten . Es hieße 1« geradezu
dem sich mir lächelnd nahenden Gluck brutal in das Gesicht
schlagen, wenn ich da abschreiben würde . Klärchen, sei doch
lieb — mache deinen Max nicht unglücklich!"

Das war der Ton , welcher, wenn ihn Max Hartmut anschlug,
auf das Empfinden Klaras wie ein köstlicher berauschender
Trank wirkte, der ein bebendes Glücksgesühl m ihr ausloste.

Mit diesem Tone , der leidenschaftliche Zuneigung zu ihr
und innige Gemütstiese zu verraten schien, hatte Max ihr das
Jawort von den Lippen gelockt, als er sie an jenem unvergeh-



mit einem Anflug von Ungeduld im Tone ein . »T>̂ ne Rück¬
sichten gehen denn dock etwas zu wett , Klärchen. Wenn der
Ännmel herunterfällt , bann sind alle Spatzen gefangen . Des¬
halb brauchen wir doch nicht zu warten ! Wenn auch dein
Vater vorübergehend stellenlos ist, dann sind wir doch a,
um die alten Leute so lange über Wasser zu Haltes bis sich
wieder Verdienst findet . Bei meinem zukünftigen Gehalt,st

Bunten mit i« «Ilern,

jungen Mädchens, und ein warmer Blick traf ben Begleiter.
^ Aber wenn das wirklich eintreten sollte - hilfst du dann

tz- 'Ad "ch kein Hymen» I Werde
dochdie Eltern meines lieben Weibchens nicht darben asten!
Also es bleibt dabei l Nächste Woche hebst du das Geld von
der Sparkasse ab, und ich fahre damit nach Dresden und
hinterlege es bei meinen zukünftigen Prinzipalen . Dann ist

^ Si ? wa7en"unterdesten an der Hauptstraße angekommen
und bestiegen einen der nach ihrer Richtung fahrenden elek
Lischt Ŵagen^ sie in einer

brachte. Das Konzert
hatte bereits begonnen.
Lautes Beifallsklatschen
aus dem Innern des
ungeheuren Gebäudes
belehrte dieEintretenden,
daß eben eins Nummer
des Programms zu Ende
gespielt war.

„Das Vorspiel zu
,Lohengr 'ntt haben wir
glücklich versäumt , lieber
Schatz!" sagte Max Hart¬
mut , indem er seiner Be¬
gleiterin galant den Vor¬
tritt ließ. „Na — soll das
größte Unglück sein!"

Zu jeder anderen Zeit
am Bande ausgez-ichnei. iwu .., würde Klara , die eine

^L » b7 « IL7Äet das Ser , btlngen Sieb, mir d« A ' l-'N
anzutun ? Dein ganzes Lebenmuhtest  du dir ,a Vor dau t h b ' ba9  Entbehrte ganz gleichgültig, wie sie auch
würfe machen, wenn du mich letzt im Stiche laßt . And wie — yeure uev , ^  weiteren Darbietungen der vortrefflichen
ein Schatten müßte es ja über unser ganzes Kapelle fast gar keine Beachtung schenkte.
Zukünftiges Zusammenleben fallen , M - Das vorhergegangene Gespräch mit
wenn wir das Glück, das sich • ihrem Verlobten hatte Saiten
uns jetzt bietet, nicht fest- J § , M in ihr . zum Klingen ge¬
halten. Bringe mich doch ^ A bracht, von deren Vor-
„icktt zur Derzweif- ' ^ bander.sem, .e bisher
lung — sage mir

firfiori schönen Augustabend von dem Stiftungsfest des Kauf-
!ZÄch °ü Velrin - n«ch S - »,e begleitet »
damals wie heute im Zweifel darüber war , ob ihr Herz dem
von allen Damen ihres Kreises Begehrten voll und ganz

^C©enu trotz seinem gewinnenden Äußern , seinem liebens-
mSgenÄ [K „üblem It-tubelnben Seiit, ben et m e
Unterhaltuiig bekundete, war es ihr immer , als ftusterte ihr
eine leise innere Stimme etwas wie eine Warnung vor dem
lcbönen Manne zu, und seltsamerweise drängte sich ck̂ mmer
Kr DerMch mit' ihm und dem Lehramtsassessor Hel dors
auf der bei ihnen wohnte , und dem sie immer nut einer ge
wi sen mitleidigen Geringschätzungbegegnete.

Aerr Helldorf besaß allerdings kerne der bestechenden Eigen
schäften, wie sie Max Hartmut zierten , aber es lag m seinem
rubiaen . sanften Wesen etwas ungemein sympathisch Be
rührendes , Anheimelndes , das rückhaltloses Vertrauen e -

^^EUr innigeres Gefühl ihm zu widmen , der so wenig dem
Ideal eines Mannes entsprach, wie es ihr in ihren Traumen
vorschwebte, wäre ihr ja einfach lächerlich erschienen, aber
denrwch konnte sie sich nicht von dem Glauben losreißen , daß
das Mädchen, welches der junge Lehramtsassessor dereinst
als Gattin heimführte,
wohl zu beneiden sei.

Es ärgerte sie, daß sie
sich nicht gegen diese Über¬
zeugung verschließen
konnte, und sie setzte
einen gewissen Stolz hin¬
ein, dem jungen Mann
bei jeder Gelegenheit zu
zeigen, wie gleichgültig
er ihr war , kehrte geflis¬
sentlich einGebarengegen
ihn heraus , das manch¬
mal an Unhöflichkeit
grenzte , ünd doch

Die gedämpfte , in ver-
haltenerzärtlicherLeiden - ~ rn8 neuer  Finanzminister
f* «ft Stimme vr . Schmelzte
ihres Begleiters riß Klara [mm am]
“ÜÄ 'Slft . da« Set, bringen, Sieb, mit bas.Kannjt . . \nnn  miifefoft bu btr ia 53or-

doch ein trösten¬
des Wort !"

„Ich weiß
einen Ausweg,
Max !" erwi¬
derte dasMäd-
chenleise.„Du
stellst die Kau¬
tion , und ich
bleibe so lange
bei meinen El¬
tern , bis sich die
Verhältnisse geklärt
haben ! Anders geht es
nicht !"

„Aber Klärchen, du willst doch
damit nicht sagen,daß wir unsereHoch-
zeit aus ungewisse Zeit verschieben müssenr

„Wenn der Papa stellenlos ist, kann ich
nicht aus dem Hause gehen, denn die Mel-
niqen sind dann auf meinen Gehalt ange¬
wiesen. Vielleicht tritt der Fall ja gar nicht
ein, vielleicht findet Papa gleich wieder « nen 'Poster - -die
Aussichten dazu hat er ja —,^wenn aber seine Hoffnungen
^,Wenm2 ° >mm» "^ eb« ' n>enn l» w« , M«t Hattmut

Spiel der Knaben:
Bau eines Schiffshafens Im Meer.

fPaul Lamml

keine Ahnung ge¬
habt hatte . Es

schien fast, als
wenn jene leise
Stimme , die
sie einst vor
Max Hartmut
gewarnt hatte,
deutlicher ver¬

nehmbar wäre,
als wenn die¬

selbe Zweifel in
ihr erwecke über den

inneren Wert des
Mannes , dem sie für das

ganzeLeben angehörenwollte.
Max Hartmut hätte gewiß gar

keine Einwendungen dagegen erhoben,
wenn sie ohne Rücksicht aus eine mögliche
Notlage ihrer Eltern diese verlassen hatte.
Und hatte in seiner Zusicherung, daß er die
Eltern im Falle der Not unterstützen wolle,

nickt etwas Hastiges, Gezwungenes gelegen, gerade als wenn
es ibm vor allem darauf ankäme, sie seinen Wünschen gefügig
m m7chen? Wlttde er sein gegebenes Versprechen auch hal¬
ten ? Sie machte sich selbst Vorwürfe , daß sie an dem Mann,
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©ie Wochenend - und Sommerwohnung
des Reichspräsidenten

am Wehrbellinsee , - in einfaches, aber idyllisch gelegenes
Blockhäuschen. fAtlanticf

den sie doch liebte, mit aller Kunst mm
unlautere Absichten herauszufinden
suchte, aber es Huts alles nichts, sle
konnte sich des Gedankens nicht er¬
wehren , der sie mahnte , nicht vor¬
schnell zu handeln und jedes Tun zu
unterlassen, das nicht rückgängig ge¬
macht werden konnte. _ ^ .

Das Geld für die von Max Hartmut
zu hinterlegende Kaution muhte sie
ihm allerdings jetzt ausliefern , da war
nichts dran zu ändern . Warum er nur
die Kaution schon jetzt bei seinen zukunf
tigen Prinzipalen hinterlegen wollte, und
nicht erst bei Antritt seiner Stellung ? Sie
hatte ihn eigentlich über diesen Punkt fragen _ . wimt UIWVMW .—
wollen, es jedoch unterlassen, weil eine derartige f(u„ }n’ bcn  gMttchen der schöne, grüne
Frage vielleicht als Mihtrauen von ihm aufgefaßt un&  seiner Be - Farbstoff bilden. Und jede sorgende Haus¬
worden wäre . . hroitnnümb gleiter Rettung im ° 2 kennt den schädigenden Einfluß einesWie schwer war es ihr geworden , die drenauseno Gummiboot > if, ™Qimmornflan-
Mark nach ' - - - ^ ronfNowa s.e auch

ständiges Gesättigtsein ihres inneren Empfindens
— aber was ist in diesem Leben vollkommen?
Alles hienieden ist Stückwerk. . . . .

Dankbar mußte sie dem freundlichen Geschick
sein, das einen Teil seiner Gaben aus seinem Füll¬
horn über sie ausgeleert hatte ; ihr blieb es jetzt
überlassen, das ihr Gescheite klug zu verwerten,
es auszubauen , daß sie mit der Feit daran ihre
vollkommene seelische Befriedigung faiid.

Rauschender Beifallssturm rings um sie her
riß Klara aus ihrem Sinnen . Das Konzert war
ru Ende, und das Publikum drängte nach den
Ausgängen des Saales . Auch das junge Paar
erhob sich und schritt langsam, von der in den
Wandelgängen sich bewegenden Menge eingekeilt,
nach der zunächst gelegenen Tür . (Forts, folgt)

*

äBte Sonnen- und Lichtbäder
wirken

<7Xie Anwendung von Licht
und Sonne ist erst in

neuerer Zeit in unfern Heil¬
mittelschatz eingeführt wor¬
den .Das Licht- und Sonnen¬
bad steigt langsam, aber
sicher in der Wertschätzung.
Denn das Gute liegt auch
hier so nahe ! Eine Baum¬
frucht, die dem Sonnen¬
lichte während ihres Rei¬
fens nicht ausgesetzt war,
schmeckt fade und nüchtern,

und Feldsrüchte, die im
Schatten reisen, sind wenig

ausgiebig . Kartoffeln , Mohr¬
rüben und Petersilie treiben

zwar im sonnenlosen Keller auch,
aber ihre Triebe sind sarb^ und

kraftlos. Man bringe derartige
Pflanzen ans helle Tageslicht, in me

Sonne , und bald wird sich unter ihrem Em-

ire* . . . . gietter wcnung im - kennt den schädtaenoen rxinslUtz einrv
Der war es ihr geworden, die dreitausend Gummiboot  sonnenlosen Fensters auf ihre Zimmerpflan-

GeschwisterAranoeifoyncm ,
sie doch nur einen kleinen Teil desselben attmonatüch auf die
Sparkasse tragen können, denn für ihre Pf >cht hatte sie esSu , von ib'r verdienten Geld ihrem vor einem
Jahre verstorbenen Bruder alljährlich den Aufenthalt in einer
asa “ siÄ '- **« d°-SE
zerflossen. Gern würde sie ja alles
hingegeben haben, wenn sie den
Bruder am Leben hätte erhalten
können — den guten Anton , der ihr
in seiner letzten Stunde aus dem
Sterbebette zugeflüstert hatte („Habe
Dank für alles, was du an mir
getan hast, liebes Klärchen, — daß
du glücklich im Leben wirst, dafür
werde ich bei unserem lieben Herr¬
gott sorgen t“

Sie hatte die Worte des Sterben¬
den sich täglich wiederholt ; ein hei¬
liges Vermächtnis waren sie ihr,
eine Verheißung , die eine unantast¬
bare Wahrheit der Zukunft ent¬
hüllte . Und war das Glück nicht
wirklich gekommen, als Max Hart¬
mut vor sie hintrat und sie zum
Weibe begehrte?

Zwar hatte sie sich unter dem ihr
verheißenen Glück eine vollere Be¬

friedigung des in ihr schlummern¬
den Höffens vorgestellt, ein voll-

Varietö -Borstellung aus der Straße
Der Wintergarten " in Berlin gibt eine bef°nd°r°. der Sieklame dienende Vorstellung vor feinem S I .

lAtlantiel
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chen auffand, auf dem er ruhen kann! Ec empfindet dabei
dasselbe angenehme Gefühl wie das Tier, das sich — von
seinem starken und nie trügenden Instinkt sicher geleitet
die Sonne recht heiß auf seinen Pelz oder sein Federkleid

Das Ŝonnenlicht zeigt aber auch die Merkwürdigkeit, allen
denjenigen kleinsten Lebewesen (Mikroorganismen) hindernd
und vernichtend in den Weg zu treten, dre eine geordnete
Entwicklung des organischen Le¬
bens höherer Wesen hemmend
beeinflussen wollen .Hierfür nur
ein einziges Beispiel : Wohl der
gefährlichste aller Spaltpilze ist
der Milzbrandbazillus. Zwei
Stunden lang kann man ihn
kochen, und immer noch ist er
lebensfähig; setzt man ihn aber
nur dreiviertel Stunden dem
direkten Sonnenlichte aus, so
ist seine Lebenskraft vernichtet.
Schon diese Eigenschaft des
Sonnenlichtes allein hätte uns
schon lange bestimmen sollen,

wiederum folgt, daß der gesamte Stoffwechsel im mensch¬
lichen Körper vom Sonnenlichte günstig beeinflußt wird,
wovon sich auch diejenigen überzeugen können, die durch eine
sitzende Lebensweise zu allerlei Stoffwechselstörungenneigen,
die aber als Ausgleich für den Mangel an Bewegung regel¬
mäßig ihre Sonnenbäder nehmen. Auch bei verschiedenen hart¬
näckigen Hautkrankheiten, besonders bei bösartigen Geschwül¬
sten der Haut und bei Lupus bietet uns die Anwendung des

Sonnenlichtes eine vorzügliche
Heilmethode. Auch hier kommen
beide Wirkungen des Sonnen¬
lichtes, die ausbauende, an¬
regende und die bazillentötende
in Betracht. Diese Lichtheil¬
methode, von dem Laienprak¬
tiker Maximilian Mehl zuerst
angewandt und von dem däni¬
schen Mediziner Finsen wissen¬
schaftlich begründet und aus¬
gebaut, hat — so ist zuversicht¬
lich zu hoffen •— eine große
Zukunft. H.-P.

das Licht zu Heilzwecken zu be¬
nützen. Ar'Außerdem weih aber
auch heutzutage fast jedes Kino,

und da?um °onn"enarme Wohnungen bei weitem ungesünder
sind, als solche, die dem Sonnenlichte vollen Eingangigewah
ren. Der Volksmund bestätigt dies mit den treffenden Worten.
Wo die Sonne hinkommt, kommt der Arzt nicht hm! Und

in den Wintermonaten bleibt nach zuverlässigen Beobach¬
tungen das Wachstum der Kinder merklich zuruck, woraus

Eine Kuh mit einem künstlichen Bein
zur Aufzucht ihres Kalbes am Leben zu erhalten , ist durch «ine Operation geglückt
0 sBenninghovenf

Gesundheitspflege
Bei BlasenkrampfAyvv^iij 1 ,

n>irft der Teeaufguß von Hagebuttensamen lindernd. Gleichzeitig
werden Dampfbäder oder warme Umschläge einer Schachtelhalm-
abkochung empfohlen. *

Bei Kolik
lege man ein in heißes Wasser getauchtes und schnell ausgerungenes
Handtuch auf die Magengegend.

Dätse ! und flumor
| — | Diamanträtsel
| A  1 . An den mchrfeld-

A I A I A I rigen Ou-rreih-n
- - I —1  wird bezeichnet: i . ein

D j D I D I D 1E I Tropenvogel , 2. eineI“"T- i'_i_|-.|t Fxrl Mittelmeerinfel, 3.E E | E | E | K | E | NJ sächsische Stadt,
. * ISTI N i O I R I R I 4- dn  französischer

A ^ ' U '-1 ■J Schlachtenort , 5. ein
R | S I S I Männername . Die

-j !“■“ beiden Diagonalen er¬
geben das gleiche.

Silbenrätsel
Aus folgenden Silben sind iö Wörter zu bilden, deren

Anfangs - und Endbuchstaben, beide von oben nach unten
gelesen, ein bekanntes Sprichwort ergeben:
a — a — bing— oha— da — da— del— des
_ di — do— e — e — el — en — en— eu —
gat — ge — grim —haen — i — in lainan— mis— mis— na — no— pi — ri n
_rot — sa— sa — sa — se — so — sow ta

— ti — tu — us — ver— wa
Dis Wörter bedeuten : I. GriechischeInsel , 2. Deutscher

Dichter 3. Komponist, 4. Stadt in Italien , 5. Land in
Asien, 6. Stadt in Westpreutzen, 1 - 3 'Wam  b°r griechischen
Saae.  8 . Teil des Hauses, S. Perserkonlg, 10. Stadt in
Rußland , i i . Schlachtort in Böhmen , 12. Türkischer General,
I3 ? Tierfigur aus einer Fabel , 14. Bekannte SchAladsn
fabrlk, iS. Griechischer Dichter, IS . Mündungsarm derWeichsel.

Zahl«nrätsel
12345617896  10 8 II 8 5. Männlicher Beruf.
23968186 .Volk in Asien.
345786198 . . . . Blume.
ASS . . Mensch!. Organ.
5 4 II II 86 . Frucht.
I 8 11 8 5 . . . . . . . . Menschenrasse.
]gg ] 8 .Landwirtsch . Gerat
78669  1 . Sport.
R 1 7 3 8 5 . Biblischer Name.
1 i 9 l . Griechische Göttin.
6 8 10 10 8 . Verwandter.
10 8565435 . . . . Opt . Instrument.
8 4 6 9 . . Vorname.
N 8 5 1 7 8 . . . Frucht.
89233456 .Nagetier.
581186 .Niederschlag.

Die Anfangsbuchstaben der 16 gelösten Worte ergeben
wieder den männlichen Beruf.

Die Anfangsgründe
Neu eingetretener Lehrling : „Bitt'

schön, mit was soll ich meine Arbeit beginnen ?“
Kaufmann : „Fang ' halt derweil ein paar

Fliegen , bring' sie um und leg' sie auf das
fliegenvertilgende Papier in der Auslag.

*

Sehr schmeichelhaft
Gerichtspräsident , nachdem die Namen

der Geschworenen aus der Urne gezogen wor¬
den sind: „So , meine Herren, und die un¬
gezogenen Herren Geschworenen können
jetzt gehen."

Disitenkartenrätsel

Gemütlich
Erster Teilhaber : „Das Geschäft geht nicht,

weil du zu dumm bist!"
gweiter Teilhaber : „Rein , es geht nicht, weil

du .mich betrügst l" .
Erster Teilhaber : „Da siehst du, wie dumm

du bist — zwei Jahre hast du gebraucht, bis du da»
gemerkt hast !"

Was ist der Beruf der Dame?

Rätsel
Droh 'n mir Gefahr und Sorgen schwer
Und drückt mich große Last,
Dann lad mit R ich gern dich ein
Als mir ersehnter Gast.
Gehst du mit mir zur Sommerzeit
Und zeigst dich hold und heiter,
Bist du mit W auf Reisen mir
Willkommener Begleiter.
Und willst sodann mit V von mir
Vielleicht noch etwas erben.
So mutzt du dann beizeiten schon
Dir meine Gunst erwerben . E . Roller
Auflösung folgt in nächster Nummer.

Lösungen
Des Sprtchwor trätsels : Erst wäge, dann wage,

Des Rätsels : Herr — Reh.
Des Magischen Quadrate:  Die senkrechten
und wagrechten Reihen ergeben : I. Nora . Odol,

Rose, Alen.
Des Zweisilbigen Vererätsele:  Ja , Pan.

Japan.

Schachlöserliste
F . Kunz, Neschen, Mähren , zu Nr . 75, 77 und 78.
L Fröhlich und H. Schumacher , Hadamar , Hessen,
mi Nr . 75, 76 und 77. J . Wiedemann , Schwen¬
ningen a. N ., zu Nr . 75, 76, 77,78 u . 79. E . Deh¬
net , Tailfingen , zu Nr . 76, 77, 78U . 79. K. Heinz¬
mann , Neu-Ulm , zu Nr . 77, 78 u . 79. M . Eramer,
Eannstatt , und G . Weil , Nördlingen , zu Nr . 78.
K Suttenlocher , Vaihingen a . F ., und W. Müller,
Heidelberg , zu Nr . 78 und 79. A. Lienhard und
R Ehret , Stratzburg !. E ., B . Kühl , Lampertheim,
E ' sochl , Geisenheim a. Rh ., E . Altdoerfer suu .,

Öberrot , und G . Kltngler , Besigheim zu Nr . 79.

Verantwort!. Schrlstleitung von L rn st P fe i sfe r,
Offsetrotationsdruck und Verlag von

Sreiner & Pfeiffer  in Stuttgart.
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